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Halle, den 21. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer verweilte geſtern zur Jagd in Schlo
Kitten, der Beſitzung des Grafen Dohna, und gedenkt ſich
heute zu Wagen in gleicher Abſicht nach Prökelwitz zu be
eben. Ueber die Rückkehr des Monarchen aus Oſtpreußen

noch kein endgiltiger Beſchluß gefaßt worden.
Die engliſche Zeitung „Truth“ (auf deutſch: Wahrheit,

welche ſich bekanntlich durch ihre falſchen Nachrichten und Lügen
(uszeichnet) ſchreibt der Kaiſer habe die Abſicht gehegt mit
einem Gefolge von 70 Perſonen in England einzutreffen ſei
über darauf aufmerkſam gemacht worden, daß es für die Königin
von England ſehr unbequem ſein würde, für eine ſo unerwartet
große Zahl von Gäſten Unterkommen zu finden; der Kaiſer ſei
deshalb gebeten worden ſich mit einem kleineren Gefolge be-
qnügen zu wollen.

Der preußiſche Landtag wird, wie jetzt die nat.
lib. Correſpondenz meldet, vorausſichtlich um die Mitte
Juni geſchloſſen werden können. Die ceitirte Correſpondenz
iſt ſtets ſo glaubwürdig, zuverläſſig und gut bedient,
daß wir dieſe Meldung als eine unbedingt zuverläſſige auf-
nehmen.

Jn dem durch den Tod des Abg. Rumpff erledigten
Landtagswahlkreis Mettmann iſt von nationalliberaler
Seite Herr Bättingerx, Direktor der Elberfelder Farb-
werke, aufgeſtellt.

Nach einem ſoeben vom Bürean des Abgeordneten-
hauſes herausgegebenen Verzeichniß der noch unerledig-
ten Vorlagen ſind noch 16 Regierungsvorlagen, 3 An
träge ans dem Hauſe, 32 Commiſſionsberichte zu erledigen.
Unker den Regierungsvorlagen ſind die wichtigſten die noch
malige Berathung der Landgemeindeordnung und des
Wildſchadengeſetzes, die dritte Etatsberathung,
die 2. und 3. Leſung der Sperrgeldervorlage, des
Secundärbahngeſetzes, des Rentengütergeſetzes,
der Wegeordnung für die Provinz Sachſen, des
Entwurfs über die Verlegung des Bußtages.

Major v. Wißmann iſt der „Nat. Ztg.“ zufolge
mit dem Britiſy Jndia Dampfer am Montag den 18. d. M.
wohlbehalten in Neapel eingetroffen und an demſelben Tage
über Rom nach Berlin weitergereiſt.

Am 31. Mai d. J. wird in Berlin ein allgemeiner
Delegirtentag der nationalliberalen Partei ſtattfinden,
wobei Herr v. Bennigſen den Hauptvortrag halten wird.
Die Verhandlungen ſollen vertraulich geführt werden,
en der Zutritt nur mit Karte geſtattet ſein wird.
Doch wird ein Bericht für die Preſſe hergeſtellt und ver
ſandt werden.

Von den Provinzialrentenbanken ſind ſeit ihrem
Beſtehen bis zum 1. April 1891 an Rentenbriefen für
483 737430 M im Umlauf geſetzt und für 144880 110 M.
ausgelooſt. Mithin ſind am 1. April 1891 noch für
338857 320 M. nuverlooſt im Umlauf geweſen.

Die Berl. Polit. Nachrichten“ melden: Die in verſchie-
denen franzöſiſchen und auch deutſchen Zeitungen enthaltene Mit-
theilung, wonach die franzöſiſche Marineverwaltung je ein Arm-
ſtrong und ein Kruppgeſchütz habe kommen laſſen, um dieſelben
auf ihre Verwendbarkeit in der Marine zu prüfen, iſt, wie wir
auf das Beſtimmteſte verſichern können, ſoweit ein Kruppgeſchütz
in Frage kommt, abſolut falſch.

Die Unterhandlungen zwiſchen den Delegirten Dentſch
lauds, OeſterreichUngarns und der Schweiz über den Ab
ſchluß eines Haudelsvertrages werden heute beginnen.
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Halle, Freitag 22. Mai 1891.

Die öſterreichiſchungariſche Zollkommiſſion hat die Jn-
ſtruktionen für die Bevollmächtigten Oeſterreich Ungarns
feſtgeſtellt.

Bezüglich der von uns wiedergegebenen Erklärung
des Herrn Rittershaus meldet die Kölniſche Volkszeitung
jetzt, es habe ſich bei dem Vorfalle in Düſſeldorf um ein
Gedicht des Grafen Weſtarp gehandelt. Nach der Freiſ.
Ztg. ſollen Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Düſſeldorf Exem-
plare des Gedichtes in den Wagen geworfen worden ſein.

S Nach den Berl. Pol. Nachr. handelt es ſich bei der Enquete
des Reichsamts des Jnnern darnum, feſtzuſtellen, ob Geſchäfts
reiſende, die mitgeführte Waaren im Detail direkt verkaufen,
denjenigen Sondervorſchriften zu unterſtellen ſind, welche für
das Houſirgewerbe ſelbſt für nothwendig erachtet ſind.

Gegenüber der Nachricht, daß das 9eichsgericht neben dem
Redakteur auch den Korrektor für den Jnbalt einer Zeitung
verantwortlich erklärt hat, berichtet die Freiſ. Zeitung folgenden
angalogen Fall: Der Staatsanwalt in Reuftrelitz hat eine Au-
klage auf Grund des 8 166 des Strafgeſetzbuches (Beſchimpfung
von Religionsgeſellſchaſten) wegen Abdruckes eines Artikels aus
den Freien Glocken nicht bloß gegen den Redakteur des frei
ſinnigen Friedländer Boten gerichtet, ſondern auch gegen den
Drucker dieſes Blattes, Greve. Jn der Anklageſchriſt wird aus-
geführt. daß bei längeren Artikeln, wie bei dem inkriminirten,
nach dem Gebrauch in der Greveſchen Druckerei Greve ſelbſt den
Korrektur-Abzug durchgeſehen haben müſſe. Greve habe jeden
falls desbalb von dem Artikel Kenntniß gehabt und durch Zu-
t ger Veröffentlichung ſich an der ſtrafbaren Handlung

etheiligt.
Wie die „Kölniſche Volks-Zeitung“ meldet, ſind ſeitens der

Eiſeninduſtrie Verhandlungen betreffs Kohlenkäufe ab 1. Juli
eingeleitet worden. Bereits in den letzten Tagen der ver-
gangenen Woche gelangten mehrfach bedeutende Geſchäfte, meiſt
auf ein halbes Jahr o Abſchluß. Der Kohlenmarkt zeigt
daher augenblicklich ein lebhaftes Gepräge.

Nach einer Mittheilung des Auswärtigen Amts iſt der
Präſident der Republik von Salvador. General Carlos Ezeta,
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König als im Beſitz der
Regierungsgewalt befindlich anerkannt worden.

Unter den Uniformſtücken des Kaiſers Friedrich im
Zeughauſe befindet ſich auch ein Genergalshelm, der ſich
durch ſeinen eigenartigen Federbuſch von allen anderen
unterſcheidet und den der verſtorbene Kaiſer trug wenn er als
General-Jnſpekteur der 4. Armee-Jnſpektion, welcher die beidenbaveriſchen Armeekorps zugetheilt nd die bayeriſchen Truppen

inſpizirte. Dieſer Helmbuſch iſt nicht, wie für die Generalität
in Preußen vorgeſchrieben, aus ſchwarz weißen Federn zuſammen-
eſetzt, ſondern zeigt ſtatt der ſchwarzen Federn rothe.
Noth iſt die Farbe der Haarbüſche in der baheriſchen Armee
Kaiſer Friedrich war bisher der einzige, welcher den weißrothen
Federbuſch getragen hat.

Ueber das deutſche Spielwnarengeſchäft finden wir in
dem Handelskammerbericht aus Sonneberg, dem haunptfſächlichſten
deutſchen Produktions- und Exportplatz ſür Spielwaaren, einige
intereſſante Bemerkungen. Als beſonders auffällig wird die
Thatſache aus Deutſchland hervorgehoben, daß der Verkauf von
Spielwagren in Deutſchland ſich mehr und mehr auf billige
Waaren lenkt, welche ſich in einer beſtimmten Preislage bewegen
als z. B. Artikel von 50 Pf. 1 Mk. 3, Mk pro Stück im
Detail. Dadurch werden eine Menge beſſere Fabrikate ver-
drängt, denn man iſt bemüht. jeuen Artikeln genannter Preis-
lagen das Anſehen der beſſeren zu verleihen, was ſeine Wirkung
nicht verfehlt. Andrerſeits wird in Bezug auf die Beſchaffen-
heit der Spielwaaren ein merklicher Fortſchritt anerkannt,
welcher auf die Thätigkeit der Jnduſtrieſchulen zurückgeführt
wird. Sowohl was die Fabrikate aus Holz anbelangt, wie
Pferde, Wagen, Schiffe, Ställe, Läden und dergl.: wie auch im
Figuren, Thier, Attrapenfach, in beweglichen Spielwagaren
und beſonders in großen Thieren und mechaniſchen Schauſtücken,
macht ſich das Beſtreben nach einer mehr dauerhaften Her-
ſtellungsart, wie nach einer gediegenen und geſchmackvollen Aus-
ſtattung bemerkbar. Jn Betreff des Geſchäfts in Puppen beißt
es in dem Bericht: Die Puppen-Fabrikation gliedert ſich be
kanntlich: 1. Jn die Fabrikation von Täuflingen (Puppen im
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Hemd) und Gelenlpuppen. 2. Jn diejenige von Lederpuppen
und Lederpuppenbälgen. 3. Jn diejenige von gekleideten Pup-
pen. Während der Bedarf an gekleideten Puppen, Lederpuppen-
bälgen und, Gelenkpuppen bei allerdings erböhter Konkurrenz
und gedrückten Preiſen fortdauernd ſich vergrößert, wird der-
jenige an Täuflingen mehr und mehr beſchränkt und auf die
billigeren Sorten zurückgedrängt. Die Hanptabſabgebicte für
laur 3. waren nach wie vor Amerika, England und Deutſch

id.
Am Freitag treten die Leiter der Reichsbamnebenfſtellen

der Provinzen Poſen und Schleſien in Breslau zu einer
Konferenz zuſammen. Der Reichsbankpräſident Herr Dr. Ko
wird der Verſammlung präſidiren. Die Verhandlungen der
Konferenz, welche alljährlich abgehalten wird, betreffen innere
formale der Reichsbankſtellen und Beſprech-
ungen über Handels und wirthſchaftliche Verhältniſſe der Pro
vinzen. Die Handelskammer von Breslau veranſtaltet am
Donnerstag Ehren des Reichsbankpräſidenten ein Diner.
Es iſt das erſte Mal ſeit langen Jahren, daß der oberſte Leiter
der Reichsbank die Konferenz der Bantſtellen der öſtlichen Pro
vinzen beſucht.

Die Anhänger des Oberſtlientenauts g. D. v. Egidh
waren zu Pfingſten im großen Saale des Architektenhauſes in
Berlin zu ihrem erſten Kongreß verſammelt. Derſelbe fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Es waren etwa 200
Perſonen anweſend, darunter von bekannten Berlinern Kammer-
gerichtsrath Schröder, Pred. Neßler, Dr. v. Leixner, Dr. Wilh.
Angerſtein und Graf Otto von Baudiſſin. Von außerhalb
waren verhältnißmäßig Wenige erſchienen; vertreten waren
Leipzig, Dresden, Kiel, Freiberg, Nordhauſen, Bochum, Weißen
fels, Göttingen, Bromberg, Frankfurt a. M., Wiesbaden Jeng,
Rendsburg, Pforzheim, Bremen, Magdeburg, Königsberg undJnſterburg. Herr v. Egidy gedenkt über den Kongrey in einem
beſonderen Druckheft zu berichten, das den Buchhändlern durch
das Bibliographiſche Bureau zugehen wird und auch den
Zeitungen, namentlich denen, die es wünſchen, zur Beſprechung
zugeſandt werden ſoll.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich gedenken, wie die „Allgem.
Reichskorr.“ erſahren haben will, zum nächſten Winter im
Niederländiſchen Palais, in der Bebrenſtraße zu Berlin Wohnung
zu nehmen. Zu dieſem Zweck werde in nächſter Zeit mit der
Räumung des letzteren begonnen werden. Die Privatgemächer
des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Anguſta
würden vorlänfig in ihrem bisherigen Zuſtande gelaſſen, dagegen
die Feſträume im Palais des Kaiſers Wilhelm zu einer größeren
Reihe von Hoffeſtlichkeiten, welche für den kommenden Winter
ſeitens des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich in Ausſicht ge
nommen ſind, in Gebrauch genommen werden.

Folgenden bemerkenswerthen Aufruf der nach dem Oſten
verſetzten deutſchen Lehrer bringt die „Schleſ. Schulztg. „Als
vor Jahren die Nachricht durch die Zeitüngen ging, daß deutſche
Lehrer, welche ſich in polniſche Landestheile, beſonders in die
Provinz Poſen verſetzen ließen, von der Königlichen Regierung
eine Zulage von 300 -4 jährlich erhielten, verließ manch deut

Lehrer ſeine Heimath, um im Oſten des Reichs unter den
chwierigſten Verhältniſſen an der Rieſenaufgabe des Germani-
ſirens tbeilzunehmen. Sie haben nun die Zulage von 300
nicht erhalten (mit wenigen Ausnahmen). Die Arbeit in der
Schule iſt aber eine ſchwere und mühſame; ſie erheiſcht die volle
Kraft eines jungen Lehrers. Und der Unterricht, wie elementar
muß er mit den polniſchen Kindern ſein! Wie viel Geduld muß
der Lehrer bezeigen! Einen Dank von den Eltern hat er nicht.
Er wird von ihnen ſowie von der polniſchen Bevölkerung über-
haupt als Feind mit mißtrauiſchem Auge betrachtet. Jn der
Kirche hört er nur dolniſche Predigten, die er nicht verſteht,

nur polniſche Kirchenlieder. Heimiſch kann ſich alſo der deut
ſche Lehrer in dieſer Gegend niemals fühlen. Die Verſuche,
wieder aus der Provinz herauszukommen, ſcheitern gewöhnlich
an dem Entgegenkommen der Königlichen Regierung. Sie
müſſen hier verbleiben, können aber nicht die erſte Stelle an
mehrklaſſigen Schulen bekommen,, weil ſie den polniſchen Reli
gionsunterricht nicht ertheilen können. Wir ſehnen uns daher
in unſere deutſchen Lande zurück, um freudig und mit Luſt und
Liebe an dem Werke der Erziehung und des Unterrichts der
Jugend thätig zu ſein. Jn unſeren Erwartungen arg getäuſcht,
können wir uns hier niemals glücklich fühlen. Da jetzt die
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Für einander beſtimmt.
Von Marie Uhſe.

„Hedwig! Hedchen! Tante Hedwig! Fräu-
lein Börner!“ ſo ſchallte es im poſſirlichen Durch
einander von männlichen und weiblichen Stimmen in das
lichte Lenzesgrün hinein, das jetzt die Städter in Schaaren
herauslockte nach dem mitten im Walde gar llieblich be
legenen Vergnügungslokale „Sommerluſt“). Von der
Stadt aus zu Waſſer und zu Lande bequem zu erreichen,
war es an den Sonntagen ſtets überfüllt und dann der
Aufenthalt nicht immer angenehm; an den Wochentagen
dagegen, wo nur verhältnißmäßig wenig Bevorzugten es
vergönnt war, dem lauten Straßenlärm, der dumpfen
Stadtluft zu entrinnen, da war der Anfenthalt dort ein
gar köſtlicher, und auch die kleine, buntgemiſchte Geſell
ſchaft, die jetzt ſo eifrig nach der verſchwundenen Ge-
fährtin rief, hatte ſich ſeinem Zauber rückhaltlos hingegeben,
dafür zeugten die blitzenden Augen, die luftgerötheten
Wangen. Jn frohen Spielen hatten ſich Alle auf dem
ſaftigen Grün des feitwärts vom Hauſe gelegenen Wieſen-
Alanes umhergetummelt, bis das 4 Uhr-Schiff neue Gäſteund unter dieſen auch eine geſchloſſene Geſellſchaft landete,

die unter dem Vorantritt eines, muntere Weiſen blaſenden
kleinen Muſikcorps hinauf nach der „Ausſicht“ zog.

„Da gehen wir hinterdrein,“ hieß es jetzt einſtimmig
„Einen der Spielplätze werden

ſie uns wohl freilaſſen, und die Muſik hört man anf allen,
da tanzen wir mit ihnen um die Wette.“

Tücher und Ueberzieher wurden eiligſt zuſammengerafft
W Alles ſtand zum Aufbruch gerüſtet, als endlich die

eweſenheit der einen Gefährtin bemerkt wurde.
„Hedwig; ja, Fräulein Börner, was iſt's mit ihr, wo

ſteckt ſie nur?“

Man rief und ſuchte in der Nähe des Hauſes umher,
aber vergeblich, ſie blieb verſchwunden. Nun, zur Unruhe
war kein Grund vorhanden; ſie, die Weg umd Steg rings

in der Weite wie Wenige kannte, konnte ſich nicht verirren,
und eine ſonſtige Gefahr drohte ihr ebenſowenig in dieſer
durchaus civiliſirten Gegend. Ueberdies war man vou ihr
gewöhnt, daß ſie ſich gern in die Einſamkeit zurückzog,
wenn das Vergnügen und die Luſt, die doch Niemand ſo
gut wie ſie zu entfachen verſtand, im vollen Gange waren
ſo beruhigte die nach neuer Zerſtreuung lechzende, über
müthige Schaar ſich ſchnell bei dem Gedanken, die Ver-
mißte werde nur etwas tiefer in den Wald gegangen ſein
und bald zurückkommen; gab den bedienenden Mägden den
Auftrag, in dieſem Falle dem Fräulein zu ſagen, wo es
ihre Geſellſchaft finden würde und zog nun mit luſtigem
Geſang bergauf, neuer Luſtbarkeit entgegen.

Die Gefährtin weilte unterdeß auf weit entfernt ge-
legenen Pfaden in ſtiller Waldeseinſamkeit. Sie war der
lauten Luſt entflohen, die ihr wie ein Mißklang in dem
zauberiſchen Wirken der Naturſchöne erſchien doch viel zu
gutherzig und zartfühlend, um dieſes Unbehagen die Anderen
merken zu laſſen, hatte ſie ſich eben heimlich entfernt, nach
dem ſie ſich verſichert, daß die munteren Spiele, welche ſie
ſelbſt in Anregung gebracht, Alle vollauf und freudig be-
ſchäftigten. Wenn für ſie ſelbſt die Zeit ſolch lauter Freuden
auch ſchon längſt vorbei war und herbe Lebenserfahrungen
mehr noch als ihre Jahre das Verlangen nach friedvoller
Beſchaulichkeit in ihr erweckt hatten, ſo hatte ſie doch das
Verſtändniß für jugendliches Empfinden und Begehren
keineswegs verloren und war darum auch den Jüngeren
ſtets eine liebe und gute Genoſſin, während die Aelteren
und Aelteſten es ihr als ein beſonderes Verdienſt anrech-
neten, daß ſie ſo garnicht „verbittert“ war, ſondern auch
noch nach der großen Enttäuſchung in ihrem Leben ſich
ihre volle Liebenswürdigkeit, ihre große Herzensgüte be-
wahrt und ſo garkeine „Altjungfer-Manieren“ angenommen
hatte. Denn in die Rubrik der „alten Jungfern“ mußte
man ſie mit ihren 36 Jahren wohl ſchon zählen, und wenn
auch das Geſicht mit ſeinen vornehm geſchnittenen Zügen,
dem leicht gebräunten Teint, der im Verein mit dem tief-
ſchwarzen Haar der ganzen Erſcheinung einen ſüdländiſchen
Hauch verlſeh, vicht des Reizes euthehſtte, ſo kündete doch

die Runnenſchrift um Mundwinkel und Augen von längſt
entſchwundener Jugendzeit.

Trotzdem ſchien ſie noch manchem Mann begehrens-
werth, und manch Einer noch warb um die zarte Hand,
die ſo geſchickt erſchien, die Zauberfäden häuslichen Be-
hagens zu ſpinnen, ſuchte ein gFünkchen Gegenliebe zu ent-
fachen in dem Auge, das ſo viel Seelenreinheit und
Herzensgüte ausſtrahlte. Aber all' dieſem Werben be-
gegnete Hedwig ablehnend und zwar ſtets in ſo zartſinniger,
liebenswürdiger Art, daß ſich das Schmerzgefühl in dem
Zurückgewieſenen dadurch nur vermehrte, denn ſie kündete
ihm deutlich den Werth der ihm Unerreichbaren.

Ja, „unerreichbar“ blieb ſie Allen. Sie, die Gute,
Treue konnte unn einmal nicht vergeſſen ihn nicht ver-
geſſen, der ſie doch ſo bald vergeſſen.

Wie von der Natur ſelbſt für einander geſchaffen, ſo
erſchienen die beiden Menſchen der liebevollen Antheilnahme
ihrer Umgebung. Beide gleich ausgeſtattet mit den köſt-
lichſten Reizen des Leibes und der Seele; er in ſeiner
blonden Schönheit das Urbild eines dentſchen, kernigen
Mannes, ſie in ihrer brünetten Erſcheinung von holdſeliger
Frauenſchöne, beide gleich liebenswerth in ihrer Sitten-
reinheit, ihrer Empfänglichkeit für alles Gute und Erhabene.

Sich zum erſten Male ſehen und für einander in
heißer Gluth entbrennen, war für Beide Eins, und ſelbſt
das Ausſichtsloſe einer ſchnell geknüpften Verlobung, i
materieller Hinſicht, konnte Beide nicht zurückſchrecken ung

ebenſowenig die Eltern des Mädchens an der freudig er-
theilten Zuſtimmung hindern. Sie erſchienen eben wie
vom Schickſal ſelbſt für einander beſtimmt wie wollte
Menſchenhand hindernd dazwiſchengreifen. So mochte denn
der neugebackene Referendar eine Staatsanſtellnng in Ruhe
erwarten, ſein holdes Bräutchen wußte ihm ſchon die Zeit
des Wartens zu verſüßen, die es ſelbſt als ſolche kaum
empfand. Die eigenhändige Anfertigung der Ausſteuer in
Wäſcheſtücken, das Nachdenken und Grübeln über alles
Nöthige gaben der Glücklichen genng zu thun. Ueberdies
beſaß ſie ein eigenes Geſchick im roſigen Ausmalen Ver.
Zukunft. daß ſie ſchon hieran volles Genüge fand.
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Regierung den Polen weitgehende Konzeſſionen macht, ſo iſt
uns ein günſtiger Augenblick gekommen, unſerem Wunſche gemäß,
in die Heimath zurückzugelangen. Daher, deutſche Lehrer der
Provinz Poſen! gehen wir gemeinſam vor! Reichen wir ein mit
unſeren Unterſchriften verſehenes Bittgeſuch beim Herrn Kultus
miniſter ein. Suum euique. Es dürfte opportun ſein, in der
r Vpapies ein Komitee zu bilden, welches die
übrigen itte thut.“a Von den Kaiſerreiſenrn. Aus Amſterdam wird
der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Der Miniſter des Aeußern
und der Kriegsminiſter haben ſich am Montag nach dem
Loo begeben, um der Königin die nöthigen Vorſchläge für
den Empfang des deutſchen Kaiſers zu unterbreiten. So
viel bis jetzt feſtſteht, wird der letztere von der Regentin
in Amſterdam, wo er in dem Palaſt auf dem Dam wohnen
wird, empfangen werden; der Aufenthalt des Kaiſers in
Amſterdam wird zwei Tage dauern, während für den Beſuch
der Reſidenz ebenfalls ein Tag in Ausſicht genommen iſt.
Eine Flotille ſämmtlicher Rudervereine wird dem Kaiſer
als Ehrengeleite bis nach Ymuiden folgen, wo derſelbe ſich
an Bord eines deutſchen Schiffes begeben wird.

Der Kaiſer in Königsberg.
Jm Gedächtniß der Königsberger lebt noch der großartige

Empfang, den ſie im vergangenen Mai dem Herrſcherpaare
bereitet haben. Diesmal hatte Se. Majeſtät jeden Empfang
abgelehnt. Der Bahnhof und der Platz davor waren geſperrt;
auf dem Bahnſteige ſtanden nur der Kommandant von Königs-
berg v. d. Kneſebeck und der Polizeipräſident v. Brandt, um
Se. Majeſtät zu bewillkommnen. Dagegen bildete die ganze
Garniſon vom Bahnhofe bis zum Schloſſe Spalier; auf dem
r ſelbſt waren die Regimenter, Abtheilungen und ſelbſt

tändigen Bataillone durch je eine Kompagnie, Eskadron oder
Batterie vertreten.

Se. Majeſtät trug den weißen Rock der Gardes du Corps,
darüber das Band des Schwarzen AdlerOrdeus.

Der Feſtplatz bot ein maleriſches Bild: alle Fenſter waren
von Damen beſeht, auf den Dächern ſtanden Nengierige., Auf
den Bürgerſteigen ſtand Publikum gekeilt und davor bildeten
die Soldaten dichtes Spalier. Die Terraſſe am Schloſſe war
zum Theil den Damen überwieſen, zum Theile ſtanden hier die
Studenten mit ihren Fahnen. Auf dem engen Feſtplatze hatten
ſich etwa 400 Herren, der Feſtgusſchuß und die geladenen Gäſte,
die Spitzen der Militär und Civilbehörden, die Univerſität, die
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, die Kaufmannſchaft, die
Geiſtlichkeit verſammelt.

Der Kaiſer ſprach zunächſt die Herren des Feſtausſchuſſes
an, neben dem Regierungspräſidenten v. Heydebrand u. d. Laſa
waren es der Vorſihende des Provinziallandtages Graf zu
Eulenburg-Praſſen, der Vorſitzende des Provinzial- Ausſchuſſes
Oberbürgermeiſter Selke, der zugleich die Stadt Königsberg
vertrat, der Negierungspräſident Steinmann ans Gumbinnen,
der Regierungspräſident a. D. v. Salzwedel. ein 84jähriger ehr-
würdiger Herr, der ſich auf den Feſtplatz fahren ließ-

Der Kaiſer nahm gegenüber dem verhüllten Denkmal Auf-
ſtellung, um ihn herum gruppirten ſich die Feſtgenoſſen, das
Zeichen zum Beginn der Feier wurde gegeben.

Ein Choral leitete ſie ein; daun trat der General-Suherin-
tendent Poez auf die Stufen des Denkmals und hielt die Weihe
rede. Als er geendet hatte, bat der Regierungspräſident von
Heydebrand u. d. Laſa um Befehl zur Enthüllung des Denk-
mals. An das enthüllte Denkmal r Dr. Hans Prutz
und hielt die eigentliche Feſtrede, welche auf alle Theilnehmer
der Feier den tiefſten Eindruck machte und an großen hiſtoriſchen
Rückblicken eben ſo reich war als an geiſtvollen Ausblicken auf
Gegenwart und Zukunft.

Nachdem Proſeſſor Or. Prutz ſeine Rede beendet hatte, ent
ſtand eine ganz kurze Pauſe: es war die Möglichkeit vorhanden,
daß Se Majeſtät einige Worte ſprechen wolle. Es geſchah aber
nicht. Mit kraftvoller, den Feſtplatz beherrſchender Stimme
vankte nunmehr der ſtellvertretende Vorſitzende des Denkmals-
Ausſchuſſes, Regieruugspräſident v. Heydebrand und der Laſa
dem Kaiſer für die hohe Ehre ſeiner Anweſenheit, er gedachte in
wehmüthigen Worten des vor einigen Tagen deimgegangenen
Vorſitzenden des Ausſchuſſes (Oberpräſidenten von Schlieck-
mann), dem es nicht vergönnt ſein ſollte, das Denkmal, für
deſſen Errichtung er ſo viel gethan, enthüllt zu ſchauen, dankte
dem Künſtler und alle Herren, die das Standbild haben ent-
ſtehen laſſen, und übergab zuletzt das Denkmal der Provinz.
Der Vorſitzende des Provinzial-Landtages. Obermarſchall des
Königreichs Preußen Graf zu Eulenburg-Praſſen, übernahm in
feierlichen Worten das Denkmal und ſchloß mit einem Hoch auf
Seine Majeſtät. Der von dem Säugerverein vorgetragene
Hymnus: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre!“ endete die
zreler.

Se. Majeſtät beſichtigte jetzt das Denkmal, gab ſeine Freude
über deſſen Errichtung zu erkennen und ließ den Bildhauer
Reuſch heraurufen. Der Kaiſer ſagte dem Künſtler Worte des
Dankes und der Anerkennung und gab ſeinem Wunſche Aus-
druck, daß die Stadt durch Ankauf einiger ohnehin recht alter
Häuſer den engen Platz erweitere.

Dann folgte die Parade, kommandirt von dem Komman
deur der 1. Jnfanterie-Brigade, Generalmajor Boie. Die Ab
fahrt nach Schlobitten erfolgte um 2 Uhr, eine Stunde ſpäter
traf der Kaiſer dort als Gaſt des greiſen Laud-Hofmeiſters
Grafen Dohnag ein. Der Empfang war ein ſchlicht ländlicher.
Das Arbeitszimmer des Kaiſers iſt ein ſtattlicher vornehmer
RNaum. Franzöſiſche Gobelins mit Scenen aus dem Volksleben
Jndiens und Chinas hängen an den Wänden; grüne Seide
üherſpannt die weiß und Gold gehaltenen Möbel im Stile Lud,
wigs XIV. Jn einem anderen Zimmer, das der Kaiſer be
erreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeese

Mitten in die Zeit dieſes Brautſtandes fiel der Tod
ihres Vaters. Jn den äunßeren Umſtänden der beiden
Zurückgebliebenen, der Frau und Tochter, änderte dieſer
wenig. Die Beiden bezogen nur eine kleinere Wohnung,
konnten im Uebrigen aber mit der für ſie. völlig genügenden
Hinterlaſſenſchaft in gewohnter Weiſe fortleben. Dagegen
hatte der Tod und die vorhergegangene langwierige Krankheit
des Gatten auf Hedwig's Mutter körperlich wie geiſtig ſehr
betrübend eingewirkt. Die von Hauſe aus etwas beſchränkte
Frau war danach völligem Stumpfſinn verfallen; nichts
mehr konnte ihre Theilnahme erregen, weder in gutem noch
in böſem Sinne und nur eine ſich förmlich beängſtigend
zeigende Anhänglichkeit an die Tochter ſprach noch von
einiger Gefühlsregung. Außerdem hatte ein Augenkeiden,
das ſie ſchon früher ergriffen, ſich jetzt faſt bis zum voll
ſtändigen Erblinden geſteigert. Alle Gegenſtände zeigten
ſich ihren blöden Augen nur in fahlem Schimmer und
taſtend nur konnte ſich die Hand derſelben vergewiſſern.
Das ganze Gebahren der Armen erhielt dadurch etwas
Unſchönes, oft Abſtoßendes; die Uunſicherheit ihrer Be
wegungen führte oft kleine Ungeſchicklichkeiten, Unfälle her-
bei, die Hedwig ſtets mit liebevoller Gelaſſenheſt ertrug,
während ihr Bräutigam dadurch zur Mißlaune gereizt er-
ſchien. Er, der Frühverwaiſte, der nie in ſeiner nächſten
Nähe die eigenthümlichen Erſcheinungen des herannahenden
Alters bei geliebten Perſonen hatte allmählig entſtehen
Fehen und daran Duldſamkeit derſelben lernen können, fühlte
ſich nun davon abgeſtoßen, ſein äſthetiſches Feinempfinden
veleidigt und in einer Weiſe, daß dagegen ſeine oft be-
währte Liebenswürdigkeit machtlos blieb. Hedwig merkte
die erhöhte Reizbarkeit ſeines Weſens wohl, ſchrieb dieſelbe
aber allem Möglichen, nur nicht der wahren Urſache zu.

(Fortſetzung folgt.)

woyut, erblicken wir Gobelins uit Jagdſtucen und oben ga

Deckengeſims in Stuck Affen und W Das Bett, das
der Kaiſer benutzt, iſt ein hiſtoriſches Stück, da in ihm alle
Könige von Preußen, die in Schlobitten geweilt, S
haben: es iſt für Friedrich J. beſonders angefertigt worden. Jn
einer langen Galerie iſt die Bibliothek untergebracht, die ſorg
fältig verwaltet und weitergeführt wird und einen in betheiligten
Kreiſen hochgeſchätzten wiſſenſchaftlichen Katalog beſitzt. Als ein
theurer Beſitz wird eine Bibel aus Melanchthons Bücherei ge
zeigt. Von außen ſieht man es dem Schloſſe nicht recht an,
welche ſchönen Ränume es birgt.

Aus Nah und Fern
Ein kleiner Unfall ereignete ſich. wie aus Elbing ge

meldet wird, auf der Fahrt des Kaiſers nach der Schichau ſchen
Werft. Als der Dampfer „Kahlberg“, auf welchem der Kaiſer
die Fahrt antrat, eine hohe Brücke paſſirte, brach bei der Durch
fahrt der Flaggenmaſt; einige Holzſplitter fielen auf die Be
gleiter des Kaiſers nieder, der herabfallende Maſt hat glück
licherweiſe Niemanden verletzt. Kontreadmiral Hollmann derden Kaiſer begleitete, beruhigte, wie der „F. 3. telegraphirt
wird den Kapitän des „Kahlberg“ wegen des Unfalls. Die
Kaiſerſtandarte wurde hierauf am erſten Maſt gehißt. Nach
gen kurzem Aufenthalt konnte die Weiterfahrt angetreten
werden.

Jubiläum des Ober Präſidenten vonSeydewitz. Am Pfingſtmontag war es 50 Jahre ber, ſeit
der dermalige Ober Präſident von Schleſien in den Staatsdienſt
trat. Am 18. Mai 1841 erfolgte ſeine Vereidigung als Auskultator
bei dem Stadt und Landgericht zu Görlitz.

Herr von Seydewitz iſt am 11. September 1818 zu Groß
Badegaſt im Anhaltiſchen geboren. Er beſuchte das Gymuaſinm
in Torgau und ſtudirte dann in Berlin die Rechte. 1842 wurde
er Referendar bei der Kgl. Regiernug zu Merſeburg, 1844 Land
rathsamtsverweſer daſelbſt. Am 7. Marz 1844 vermählte er
ſich mit Hedwig von Kieſewetter, Majoratsherrin auf Reichen-
bach i. L. Von nun an gehört ſeine Thätigkeit dem Ver-
waltungsdienſt der Oberlauſitz an; 1846 wurde er zum Abge
ordneten des Kreiſes Görlitz für den r r der
Oberlauſitz gewählt, 1855 zum Landesbeſtallten, 1858 zum Land
rath von Görlitz, 1864 zum Landesälteſten. Am 19. März 1870
wurde ihm der Titel „Landeshauptmann, und Landesälteſter des
Preußiſchen Markgrafthums Oberlanſitz' beigelegt.

Jn dieſer Stellung erwarb ſich Herr von Seydewitz durch
Begründung der Kommunalſtändiſchen Bank der Oberlanuſitz ein
unverlöſchliches Verdienſt um die Entlaſtung des Grundbeſitzes.
Ferner ſchuf er damals das adlige Fräuleinſtift der Oberlauſitz,
dem er noch jetzt als Stiftshauptmann vorſteht. Daneben
widmete er ſich eifrig den öffentlichen Angelegenheiten und ge
hörte ſeit 1367 dem Norddeutſchen und ſpäter dem Deutſchen Reichs
tage au, zu deſſen Präſidenten er 1879 gewählt wurde. Seit
1867 Vice-Marſchall des Provinzial-Landtages wurde er bei
Errichtung des Provinzial-Ausſchuſſes im Jahre 1875 zum
Vorſitzenden gewählt.

Aufang September 1879 berief ihn des Königs Vertrauen
an die Spitze der Provinzialverwaltung. Die Miniſter Herr-
furth und Graf Zedlitz ſchickten Telegramme, ebenſo die deutſch
konſervative Reichstagsfraktion

Nach der Statiſtik der oberſchleſiſſchen Berg-
und Hüttenwerke (umfaſſend: Steinkohlen- und Erz-
gruben, Eiſen und Stahlinduſtrie, Zink-, Blei- und Silber-
herſtellung, Koaks- und Cynderfabrikation und von Schwefel-
und ſchwefliger Sänre) betrug die Geſammtproduktion der
dortigen Montaninduſtrie:

Werth inTonnen 1000 .4
1887 16 235 345 164 333
1888 17 809 677 188 703
1889 19 286 267 224591
1890 20 580 934 200 425Die Geſammtzahl der Arbeiter und der Betrag der

wirklich gezahlten Löhne ſtellt ſich auf
Arbeiter Lohnſumme

1887 81 085 43 733 934 .4
1888 84 869 47 253 766
1889 92 321 54 450 270
1890 99 333 67 041 120

Die Durchſchnittslöhne ſtellten ſich für:
erwachſene männ- alle Arbeiter inkl.

liche Arbeiter (un- der' weiblichen und
ter 16 Jahren) jugendlichen

1887 598,32.4 540,65
1888 618,47 556,571889 665,53 595,611890 763,81 678,32„Aus der ruſſiſchen Preſfe. Selten hat man gegen

wärtig in einem Organ der ruſſiſchen t Günſtiges über
Deutſchland zu leſen Gelegenheit: mit um ſo größerer Genug-
thuung verzeichnet man, deshalb ein Urtheil, welches unſerem
Reiche einmal Gerechtigkeit widerfahren läßt. Ein ſolches Ur-
theil findet ſich in der Mailieferung der vornehmſten ruſſiſchen
Monatsſ.riſt „Weſtnik Jewjopy“ (Europäiſcher Bote), wo, in
der „Auswärtigen Rundſchau' geſagt wird, daß „das deutſche
Volk durch ſeine hohe kulturelle und politiſche Entwicklung mit
vollem Recht ſich beruſen fühlen könne, eine leitende politiſche
Rolle in Europa zu ſpielen.“ Ferner heißt es, indem Deutſch
land und Rußland nebeneinander geſtellt werden: „Ohne
Zweifel hatte Fürſt Bismarck nicht allein die militäriſche Macht
im Auge, wenn er beim Empfang der konſervativen Deputation
davon ſprach, daß die deutſche Nation „eine der erſten in Eu
ropa“ geworden ſei, und daß er nur aus Höflichkeit nicht direkt
ſagte: „die erſte“. Mangel an Kulturmitteln, geiſtige Finſterniß
im Volk und in der Geſellſchaft führten die äußere Macht Ruß-
lands unter Kaiſer Nikolaus zum Zuſammenbruch bei Sevaſto-
pol; der Reichthum an Kultur, die bewußte Energie des öſſent-
lichen Lebens, das Blühen der Wiſſenſchaft und der Jnduſtrie,
die freie Entwicklung aller nationalen Kräfte ſichern der deut-
ſchen Nation für lange Zeit eine leitende Stellung in der Reihe
der mächtigſten Staaten Europas. Da den Deutſchen der
Kultus gefügiger Unbildung und Rechtloſigkeit fremd iſt, ſo iſt
ihre politiſche Herrſchaft von keinem plötzlichen Schiffbruch à la
Sebaſtopol bedroht! auch droht ihnen keine Kataſtrophe à la
Sedan, weil ſich bei ihnen keinerlei Merkmale der Zerfahren-
heit und Verkommenheit offenbaren, weil bei ihnen nicht das
ſcheinheilige und entſittlichende Regime herrſcht wie bei den Frau-
zoſen während des zweiten Kaiſerreiches, ſondern weil ſie kühu
und rüſtig auf dem Wege ſelbſtſtäudigec und fruchtbarer, einer
wie allgemein menſchlicher Entwicklung ohne künſtliche Hinder-
niſſe und Hemmniſſe einſchreiten.“

ie Frau Erbprinzeſſin von Meiningen iſt
geſtern (Mittwoch) bei der Kaiſerin Friedrich in Bad Hom-

burg eingetroffen. ß95 n Karlsruhe fand am Mittwoch in der Stadtkirche die
Beiſetzung der Prinzeſſin Eliſabeth ſtatt, welcher der
Großherzog, der R er die Schweſtern der Verſtor
benen, die Prinzen Wilhelm und Karl nebſt Gemahlinnen, die
Vertreter der bayeriſchen und der württembergiſchen, ſowie ver
t Behörden anwohnten. Die Trauerrede hielt Prä-
at 0Herr Liebknecht hat jüngſt in einer ſozialdemokratiſchenVerſammlung erklärt, vo der praktiſche Nutzen der neuen Ge

werbeordnungsnovelle für den Arbeiter gleich Null ſei. Jn der-
ſelben Weiſe iſt bekanntlich von den ſozialiſtiſchen Agitatoren
jedes der arbeiterfrenndlichen Geſetze, welches in dem letzten
Jahrzehnt verabſchiedet wurde, abgethan wordeun, wos freilich
nicht verhindert hat, daß man obendrein die Wohlthaten der
„verfehlten“, „völlig zweckloſen“ Geſetze ſich nach Kräften zu
Nutzen zu machen verſuchte. Was iſt nicht gerade von ſozial
demokratiſcher Seite über die Pfennigrentner der Altersver
ſicherung geſpöttelt worden; daß aber die Arbeiter

weniger geringſchätzig über Altersrentenrtheilen,

ergiebk ſich aus der Thatſache, daß innaten, in denen das Jnv autieatf. u e ſrekier
ſicherungsgeſetz in Kraft iſt, nicht weniger
,000 Anträge auf Zubilligung der Rente geſt el

orden ſind, von denen 60,000 im Sinne der alt
tragſteller erledigt werden konnten.

Die Ausweiſung der Königin Natalie.
Zu der Ausweiſung der Königin Natalie aus Serbien

die auch heute noch im Vordergrund des Intereſſes ſieh ſteht

liegen neuerdings noch folgende Meldungen vor:
Die Politiſche Correſpondenz erhält aus ſerbiſchen Re,

gierungskreiſen eine Darſtellung der Ausweiſung der Ki,
nigin Natalie, in welcher behauptet wird, die
Anfangs Zuſicherung der freiwilligen Entfernung gegeben
allein im letzten Augenblicke erklärt, nur der phyſiſchen
Gewalt weichen zu wollen, was die ſerbiſche Regierung in
die Zwangslage verſetzte, Gewalt anzuwenden. Die
Folgen des Straßenkampfes ſtellen ſich jetzt als ſchwerer
Lurmil als urſprünglich angenommen wurde. Bei einer

avallerieabtheilung wurden ſämmtliche Mannſchaften und
Offiziere, wenn auch meiſt leicht, verwundet. Die Ver.
wundungen der Excedenten ſind ſehr zahlreich, vielfach
ſchwer, zum Theil ſogar lebensgefährlich. An den Exceſſer
waren außer Studenten und Omladiniſten auch Kaufleute
und Bürger betheiligt, von denen mehrere verhaftet wurder,
Anderweitig nicht beſtätigte Berichte der Wiener Abend-
blätter melden, die Königin Natalie habe das Fenſter des
Wagens, in welchem ſie eskortirt wurde, aufgeriſſen und
die Menge laut ſchreiend um Hilfe gerufen. Da ein
ſerbiſcher Miniſter ſich vor den Steinwürfen der Menge
in ein Privathaus flüchten mußte, ſo werden hente die
Wohnungen der Regenten und Miniſter von Gendarmen
und Militär bewacht. Die „Neue Freie Preſſe“ melde-
der König habe in Topſchider vor Aufregung Thränen
vergoſſen. (Nach anderen Berichten hat der König im
Konak zu Topſchider, wo er ſich beſindet, ganz gleichgültig
Kegel geſpielt!)

Außerdem übenmittelt uns das W. T. B. noch die
nachſtehende Drahtberichte:

Sem lin 20. Mai. Die Königin Natalie verbrachte den
geſtrigen Tag in ſtrengſter Zurückgezogenheit in ihren Ge
mächern und empfing unausgeſetzt die Beſuche zahlreicher An
hänger. Unter den Beſuchern befanden ſich Gargſchanin, di
Generale Horvatovitſch und Franaſſovitſch, Oberſt Orescovitſch
Profeſſor Stanojevitſch. Heute früh um 8 Uhr, brachte der
Dampfer abermals mehr als tauſend BVelgrader, darunter Devpu-
tationen des Frauenvereins, des kaufmänniſchen Vereins, der
Hochſchüler 2ec. Auf 10 Uhr Vormittag iſt die Abfahrt mittels
beſonderen Dampfers nach Turn-Severin anberaumt, von hier
ſoll die Königin nach Galatz und Odeſſa weiterreiſen. Der Weg
zum Landungsplatz iſt polizeilich abgeſperrt, in den übrigen
Straßen der Stadt herrſcht el d 60 Hochſchüler,
welche an den vorgeſtrigen Exzeſſen betheiligt waren, haben ſich
bierher geflüchtet.

Wien, 20. Mai. Das Fremdenblatt ſchreibt: Die Königin
Natalie blicke wohl trotz des vorübergehenden Trinmphes reuig
auf den geſtrigen Tag zurück. Jm Kampfe, den ſie ſeit Jahren
führe, ſei jedem ihrer vorübergehenden, vermeintlichen Siege
eine bittere Niederlage gefolgt: ihre Popularität ſei, wie es
ſcheine, auf Belgrad beſchränkt. Hoffentlich ſei jetzt die Königin-
Frage als gelöſt zu betrachten, da wohl Niemand in Serbien
ein wirkliches Jutereſſe habe, den Konflikt zwiſchen dem Könige
Milan und der Königin Natalie wieder ins Land zu tragen und

ſich den unberechenbaren Komplikationen deſſelben auszuſetzen
Die Beilegung des Konflikts ſei ein Gewinn für die Ruhe des
Landes trotz der Konſequenzen, welche die geſtrigen traurigen
Ereigniſſe für einzelne Perſonen haben.

em Freindenblatte zufolge reiſt die Königin Natalie mor
gen von Semlin nach Turn-Severin ab. Die Beerdigung der

eſtern bei den Belgrader Straßen-Unruhen getödteten Per
r erfolgt in aller Stille, da Demonſtrationen befürchtet

erden.
Die Neue Freie Preſſe entnimmt ans den letzten Vorgängen

in Belgrad und namentlich ans dem Umſtande, daß das ſerbi
ſche Volk die Entfernung der Königin Natalie bei hellem Tage
verhindern konnte, daß die radikale ſerbiſche Regierung auf
ebenſo unſicheren Füßen ſtehe, wie vorher die fortſchrittliche und
die liberale. Hiermit ſei für die Nachbarn Serbieus, insbe-
ſondere für Oeſterreich-Ungarn, ein naheliegender Anlaß ge
boten, den Vorgängen in Serbien die ſorgfältigſte Aufmerkſam-
keit zuzuwenden, damit die von Serbien ausgehende Beunrubig-
ung lokaliſirt werde und nicht außerhalb Serbiens Schaden und
Verbeerung anurichte. Die Preſſe meint, das vergoſſene Blut
werde bald einen Theil des radikalen Anhanges der Regierung
ſchwankend machen. Die Autorität und Popularität der radika-
len Partei dürfte einen argen Stoß erlitten haben.

Wien, 20. Mai. Königin-Mutter Natalie iſt heute Vor
mittag 10 Uhr an Bord des Donau Dampfers „Kaſan“ von
Semlin abgereiſt. Geſtern Abend empfing Natalie den Re
dakteur des Semliner Blattes „Novje Vremje“. Sie erklärte
weinend: „Jch würde ruhig fortgehen, wenn ich mein geliebtes
Kind in ſicheren Händen wüßte; aber ich bin verzweifelt, daß
mein Kind von einem Riſtitſch. Protitſch und Belimarkovitſch
erzogen werden ſoll. Gegen die Regierung habe ich keine Ein-
wendung zu erheben. Sämmtliche Miniſter ſind ehrenhafte, aber
unerfahrene Männer, welche, ohne es zu wiſſen, jenem Trium-
virate als Werkzeug dienen“. Die Königin-Mutter ging heute
erſt um 2 Uhr Nachts zu Bette.

Coloniales.
Mit den Ergebniſſen der abgelaufenen Reichstagsveriode

auf colonialpolitiſchem Gebiete kann man wohl zufrieden ſein.
Die Forderungen der Regierung ſind insgeſammt bewilligt wor-
den, was uns mit um ſo größerer Genugthuung erfüllen muß,
als die Ceutrumspartei, deren Unterſtützung hierbei nicht ent
behrt werden kann, bekanntlich nur zögernd und zurückhaltend
die colonialpolitiſche Bahn betreten hat und auch die neuen Ver-
treter der Regierung nicht immer mit voller Wärme und Energie
ihre Sache zu führen ſchienen. Der Reichskanzler von Caprivi
zeigte ſich aufs neue als ſehr kühlen, faſt ſkeptiſchen Colonial
politiker und ſeine zurückhaltenden kritiſchen Ausführungen fan
den witunter auf der Linken mehr Beifall als bei den Eolonial
freunden. Er ſtellte ſich aber doch entſchieden auf den Stand
punkt, daß das einmal Errungene feſtgehalten und das be
gonnene Werk in ruhiger vorſichtiger Prüfung fortgefetzt wer-
den müſſe, ſchon der deutſchen Ehre und dem deutſchen An
ſehen zulieb. Ein abgeſchloſſenes, für längere Zeit giltiges co
lonialpolitiſches Programm bat die Regierung nicht abgegeben
und man wird ihr das bei dem Wechſel und, Fluß, in dem alle
dieſe Verhältniſſe begriffen ſind, kaum verdenken können. Jmmer
hin traten folgende Umriſſe eines colonialpolitiſchen Programms
hervor Was das wichtigſte unſerer Schußgebiete, Aſtafrika, be
trifft. ſo iſt der weſentlichſte Jnhalt der nenen Organiſation.
Verwandlung des Landes in eine unter Reichsverwaltung
ſtehende Kroncolonie, Einſetzung eines Gouverneurs, Umge-
ſtaltung der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu einer privaten
Erwerbsgeſellſchaft. Eine Dreitheilung und verſchiedenartige
Behandlung des Landes, ſo daß zwiſchen einer Kroncolonie an
der Küſte, einem dahinter liegenden Schutzgebiet der Deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und einer noch entfernteren Juter-
eſſenſphäre unterſchieden würde, iſt nicht beabſichtigt, W
das ganze Gebiet ſoll als einheitliche Kroncolonie eben
werden. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß die Zolleinkün
ſehr bald die Verwaltungskoſten decken werden. Das eigen
Schmerzensſand unter unſeren Colonien iſt ad
Die bisher hierfür aufgewandte Summe von 268 800 i
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dem neuen Etat um 23 500 erhöht worden, zur Einrichtung
einer landwirthſchaftlichen Verſuchsanſtalt und einer
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e für Anſiedler. Die Bodenbeſchaffenheit und dasrge Landes erung auch ſür europäiſche Anſiedler
ge Ausſichten auf erfolgreichen Betrieb von Ackerbau und
ieh- namentlich Schafzucht. Außerdem iſt noch immer eine
winnbringende bergbauliche Ausnutzung dieſes Gebiets eine

h hitänglich aufgeklärte Frage. Bei der augenblicklich dort
Jerrſchenden Verworrenheit der Verhältniſſe iſt die fernere Ent
hickelung in dieſem Gebiet noch weniger als in andern vorher-
Wehen die Regierung bat ſich daher ein weiteres „Verſuchs-
r aus. Ju einem Nachtragsetat wurde dann zur Förderung
on Cultur und Handel im Schutzgebiet von Kamernun ein Be
trag von 1425000 gefordert, für Eröffunng von Wegen in
as Jnnere, Errichtung einiger militäriſch beſetzter Stationen

und Anlagen zur Erleichterung des Verkehrs an der Küſte
war dabei eine allmähliche Rückerſtattung des Reichszuſchuſſes
durch das Schutzu diet, die Zahlung von Jahresraten vorge
ehen, ſo daß die Rückzahlung einen Zeitraum von 16 Jahren

erfordern würde: die erſte Rückzahlsrate iſt bereits für das
Etatsjahr 1891—-92 angeſetzt. Auch dieſe Forderung wurde durch
Eonſervative, Nationalliberale und Centrum bewilligt. Das
dentſchengilſche Abkommen iſt bei dieſen colonialpolitiſchen Er
örterungen von conſervativer und nationalliberaler Seite einer
keineswegs in allen Stücken zuſtimmenden Kritik unterzogen
worden, und der Verſuch des Reichskanzlers, dieſen Vertrag zu
rechtfertigen, konnte nicht als ganz gelungen betrachtet werdeu.

mmerbin mußte zugegeben werden. daß auch jetzt noch Spiel-
Taum genug für eine erfolgreiche deutſche Colonialpolitik übrig
hleibt, und das Ergebniß der Verhandlungen war, daß auch von
dieſem ſo ungünſtig zuſammengeſetzten Reichstag die Fortführ-
ung dieſer Unternehmungen gebilligt wurde. Nach Verzichtleiſt
ung auf manche weitergehende Hoffnungen werden wir jetzt in
eine Periode ruhiger und nüchterner Colonialarbeit eintreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Augabe geſtattet.
Creisfeld, 19. Mai. Verſammlung des reichs-

trenen Berg-, und Hüttenarbeiter- Verbandes
der Grafſchaft Mansfeld.) Jn feſtlichem Schmucke
prangte unſer altes Bergmannsdorf: der reichstrene Ortsverein
ISect. XII) unter der Leitung des Vorſitzenden Th. Rieeth
hatte im Verein mit der braven Einwohnerſchaft aller Stände
die beſten Vorbereitungen zu dem hier abzuhaltenden Bergmanns-
Feſte getroffen. Von Mittags an langten von allen Seiten
die Sektionen an, theilweiſe mit Spiele und fliegen-
den Fahnen. Kanouendonuer und Muſik begrüßten die Gäſte.

Gegen 2 Uhr begann die Vorſtandsſitzung uuter
Leitung von G. Krone-Gerbſtedt. Es waren von den 30
Sektionen neuerdings war zu den 29 vorhandenen noch der
Verein „Eintracht, für Kaiſer und Reich binzugetreten 28
durch Delegirte vertreten. Nach einem Einleitungsworte des
Vorſitzenden und Begrüßung der auswärtigen Kameraden durch
Herrn Oberſteiger Fahunert von hier, begannen die Ver-
handlungen. Es erfolgte Kaſſenbericht, Rechnungsprüſer wurden

und die Annahme eines Verbandsabzeichens abgelehnt.
er Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung ſoll erſt An

fang 1892 feſtgeſtellt werden. Für die nächſte Vorſtandsſitzung
ward Volksſtedt als Verſammlungsort durchs Loos be-
ſtimmt. Nähere Zeitangabe bleibt vorbehalten. Nach Be
endignug der Sitzung hielt Herr Geheimrath Leunſchner,
der ſich mit dem Herrn Bergmeiſter Schrader und vielen
anderen gewerkſch. Beamten eingefunden hatte, von einer Redner-
bühne im Garten aus vor mehr als 2000 Zuhörern eine
A uſprache, deren Hauptinhalt in folgenden Punkten gipfelte:
Der Herr Redner hat ſich aufrichtig darüber gefreut, daß der
Mansfelder kaiſer- und reichstrene Verband ſich gebildet hat.
Er ſieht darin ein erfreuliches Zeichen, daß bei uns noch gute
patriotiſche Geſinnungen herrſchen und hat deswegen im Ein
verſtändniß mit der gewerkſchaftlichen Deputation das Protek-
torat über dieſe Vereinigung übernommen. Dann beſpricht er
die Zwecke des Verbandes: Der kameradſchaftliche, bergmänn-
iſche Geiſt ſoll beſfördert, das Gefühl der Zuſammeugebörigkeit
befeſtiigt, in Wort und Schrift Belehrung gegeben, die richtige
Auffaſſung über Treue, Zucht und Sitte verbreitet werden, ins-
beſondere auch in den Kreiſen der jüngeren Kameraden. Der
Verband ſoll deshalb ein feſtes Vollwerk gegen die Sozialdemo-
kratie ſein, damit deren Beſtrebungen in unſerer Gegend wie
bisher erfolglos bleiben. Eingehend wird, ſödann die Sozial-
demokratie und ihre Jrrlehren beſprochen und zum Schluß auf
die hochherzige Fürſorge unſeres erhabenen Kaiſers gegenüber
den Arbeitern hingewieſen. Ein dreifaches „Glück auf für Se.
Majeſtät beſchloß die ergreifende, begeiſternde Rede. Nachher
wurden noch mehrere ſchöne Trinkſprüche ausgebracht, ſo auf
den Herrn Geheimrath Leuſchner und ſeine Beamten, den
der Gefeierte durch einen Toaſt auf den Verband erwiderte.
en wurde des Vorſtandes der genannten Bereinigung, des

reiefelder Lokalvereines, der hieſigen Behörden und Einwohner
dankbar gedacht 2c. Auch die Leipziger Dichterin Frau Eliſa-
beth Schmidt, die zwei hübſche Lieder für gemeinſamen Ge-
Jang geſandt hatte, ward nicht vergeſſen. Die Eisleber Verg
kapelle, ſowie der hieſige Männergeſangverein unter Leitung
des Herrn Kantor Griepentrog ſorgten für muſikaliſche
Unterhaltung. Abends rückten die meiſten auswärtigen Be-
ſucher wieder ab, doch war der Saal noch überfüllt, als das
bergmönniſche Volksſpiel „Naucke und Nappian“ von
E. Blümel durch Mitglieder des reichstreuen Ortsvereines
und andere hieſige Bewohner zur Aufführung gelangte. Die-
ſelbe war eine wohlgelungene, alle Mitſpielenden befriedigten
jehr, die Hauptrollen wurden ſogar ganz vorzüglich durchge-
führt. Nachher erfolgte noch längeres kameradſchaftliches Bei-
Jammenſein. Es war ein herrliches Feſt, das ſo recht das
herzliche und einmüthige Verhältniß, das im Mansfelder Lande
zwiſchen den Berg und Hültenlenten und ihren Vorgeſehzten be
ſteht, bezeugte. Möge die reichstreue Sache blühen, wachſen
rege deihen, als feſter Wall gegen die verderblichen Umſturz-

ver 2 Merfeburg, 20. Mai. (Amts-Jubiläum.) Am
ergangenen Montag beging Herr Rektor Block hierſelbſt,

eder durch eine n t geſegnete Leitung unſeres
tädtiſchen Schulweſens hohe Verdienſte um daſſelbe erworben

i in geiſtiger und körperlicher Friſche die offizielle Feier
einer 50 jährigen Amtsthätigkeit. Der Herr Jubilar wurde in

net a ohnung, ſeitens der hieſigen Königlichen Regierung, der
t tiſchen Behörden, der ehemaligen Schüler und auch ſonſt
de zahlreichen ihm naheſtehenden Kreiſen beglückwünſcht reſp.
i enkt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat ihm den Kronenorden

Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen, die ſtädtiſchen Behörden
Lrehrten ihm ein ſehr werthvolles TiſchBeſteck, die ehemaligen
ler außer einer kunſtſinnig ausgeführten Adreſſe einen

koſtbaren Tafelauſſatz. Zu geſtern Abend hatten die
ligen Schüler im Saale des Tivoli hierſelbſt zu Ehren

e Herrn Jubilars einen „Feſt-Commers“ arrangirt, an wel
ma ſich außer den zahlreichen hieſigen und auswärtigen ehe-

gen Schülern auch die Mitglieder unſerer ſtädtiſchen Be
en, die Herren Geiſtlichen, die Mitglieder des ſtädtiſchen

die Follegin nis ſowie eine Anzahl der dem Herrn Jubilar
ver ſtehenden hieſigen Herren betheiligten, und der einen überaus

Alänzenden Verlauf nahm.
hat P Lancha, 20. Mai. Einen betrübenden Ausgang)

lener Unglücksfall genommen, welcher ſich am 21. März inZen ſtädtiſchen Anlagen inſofern ereignete, als der Arbeiter
9 er er von hier von einem Baume, den er auszuputzen im
a iſfe ſtand, herab fiel und ſchwer verletzt vom Platze ge

en werden mußte. Der Unglückliche hatte außer einem
bei dende och innere Verletzungen erlitten, an denen er

e Nachmittag in der Halliſchen Klinik verſtorben iſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. Mai. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Pirmafens. Wie uns ein Privattelegramm meldet,
reichten ſämmtliche Mitglieder im Grubenausſchuſſe ihre
ſofortige Entlaſſung ein, weil den Ausſchüſſen jede Juitiative
genommen ſei, die neuen Anträge berathen zu dürfen,
welche ihnen von den Grubenverwaltungen vorgelegt und
ihnen die weitergehenden BVefugniſſe, die ſie verlangten,
verweigert wurden. Die Grubenleitungen, die von dieſem
Schritt unterrichtet waren, drohten jedes Mitglied nach
ſeiner Entlaſſung ſofort abzulegen.

Auf die Nachricht, daß die meiſte Ausſicht auf die
Beſetzung des Eiſenbahnminiſteriums der Eiſenbahndirections-
präſident Thielen in Hannover habe, erklärt eine hieſige
Zeitung von gut unterrichteter Seite, daß Herr Thielen
abgelehnt habe, das Portefeuille zu übernehmen und daßder Geh. Reg.-Rath Benſen, Vorſhender des königl. Eiſen

bahnkommiſſarints die meiſten Chancen habe, Nachfolger
des Herrn von Maybach zu werden. Herr von Benſen iſt
einer der hervorragendſten Beamten im Miniſterium und
auch in weiteren Kreiſen dadurch bekannt geworden, daß er
vielfach in den Verſammlungen von Eiſenbahngeſellſchaften,
namentlich bei den Verſtaatlichungen als Vertreter der
Staatsregierung erſchien. Der zurücktretende Miniſter ſelbſt
ſoll die Aufmerkſamkeit auf Herrn Benſen gelenkt haben.

Geſtern Abend entſtand im Etabliſſement der Vereins-
brauerei zu Rixdorf in einem ausgedehnten Gebäundecom-
plex auf eine unaufgeklärte Urſache ein Brand, welcher
kurz nach 9 Uhr an der nach der Jägerſtraße zu belegenen
Seite bemerkt wurde. Jn raſender Schnelle hatte das
Feuer den ganzen Complex eingenommen. Die Rirxdorfer
Feuerwehr war dem entfeſſelten Element nicht gewachſen
und mußte ſchleunigſt Berliuer Löſchzüge alarmiren. Als
dieſelbe gegen 10 Uhr mit Dampf- und zahlreichen Hand
druckſpritzen anf der Brandſtelle eintraf. brannte der Gebände-
complex bereits in ſeiner ganzen Ausdehnung, der einen
hellen Feuerſchein am Himmel hervorbrachte, ſodaß dieſer
allein ſchon aus mehreren näheren und entfernteren Orten
Feuerwehren her beirief. Der brennende Bau bot mit
ſeinem hellen Schein einen reizvollen Anblick. Mehrere
tauſend Tonnen Malzvorräthe, viele Wagenſchuppen und
Pferdeſtälle; die in den Gewölben und Kellereien lagern-
den, Waaren-Vorräthe auch der meiſten anderen
hieſigen Brauereien boten dem Feuer überreiche Nahrung.
Trotz der zahlreichen Schleuche, mit denen von den ver-
ſchiedenſten Seiten auch im Jntereſſe des Gebäudes Waſſer
gegeben wurde, war weſentlich nichts auszu-
richten. Man mußte ſich vielmehr daran genügen
laſſen, den Brand auf ſeinen lokalen Heerd zu beſchränken,
ſowie ein Ueberg ifen des Feuers auf die Nachbarhäuſer
zu verhüten. Wann der Brand gelöſcht worden iſt, war
um dieſe Zeit noch nicht abzuſehen. Zahlreiche Zuſchauer-
mengen umſtanden die Brandſtelle, die in ihrem ſchaurig-
ſchönen Anblick etwas Anziehendes hatte. Die Straßen
und freien Felder wurden fortwährend durch die Flammen
blutigroth belenchtet. Der Schaden, welchen die Vereins-
brauerei, ſowie die verſchiedenen Geſellſchaften erleiden
werden, muß ein beträchtlicher ein, da abgeſehen von den
durch das Feuer zerſtörten Werthen auch die Vorräthe
durch den Rauch und die Hitze ungenießbar gemacht
wordg ſind.

izza. Der Bankier Auguſt Beckhagen aus München
hat ſich in Monte Carlo erhängt, nachdem er in einer
Woche 900,000 Fres. im Spiel verloren hatte.

Marſeille. Der amerikaniſche Dampfer „Bear“
bringt 67 italieniſche Answanderer aus Argentinien und
Braſilien mit, welche des troſtloſen Zuſtandes daſelbſt
wegen in die Heimath zurückkehren. 7 Perſonen ſind
während der Reiſe am gelben Fieber geſtorben.

Wien. Dem „Tageblatt“ wird aus Berlin gemeldet,
die Kabinete in Berlin, Wien und Rom beſitzen eine prin-
zipielle Einigung über die Verlängerung des Dreibundes,
nachdem die Weigerung Rudinis den Bundesvertrag unter
den alten Bedingun en zu erneuern, eine Vertagung der
Verhandlungen herbeigeführt hatte.

Müuchen, 20. Mai. Die 41. Verſammlung der
deutſchen Philologen und Schulmänner wurde heute in
Gegenwart des Prinzen Rupprecht und der Spitzen der
Behörden eröffnet. Die Verſammlung iſt von etwa 700
Mitgliedern beſucht. Profeſſor Chriſt hielt die Begrüßungs-
anſprache, in welcher er das Weſen und die Bedeutung der
Philologie darlegte. uitusminiſter Dr. von Müller be-
grüßte die Anweſenden Namens der Regierung und be
zeichnete als Aufgabe der Philologie, an den Univerſitäten
die Wiſſenſchaft und Pädagogik gleichmäßig zu pflegen.
Namens der Stadt begrüßte der Bürgermeiſter Dr. von
Widenmayer die Verſammlung und Namens der Akademie
Geheimrath von Pettenkofer.

Wien, 20. Mai. Der Weltpoſtcongreß wurde heute
Mittag von dem Handelsminiſter Marquis Bacquehem mit
einer Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe die Verſamm-
lung Namens der Regierung begrüßte und des Berner
Vertrages, ſowie der vorangegangenen Congreſſe in Paris
und Liſſabon gedachte. Als die zwei beſonders großen
Aufgaben des Wiener Congreſſes bezeichnete der Miniſter
die Schaffung einer möglichſt unveränderlichen Grundlage
des Vereins und die Verwirklichung des Gedankens, aus
allen civiliſirten Ländern ein einziges Poſtgebiet zu bilden.

Der deutſche Vertreter, Staatsſekretär Dr. von Stephan
dankte Namens der Verſammlung für den herzlichen Empfang,

bezeichnete das Werk des Weltpoſtvereins als ein Werk
des Friedens und der Civiliſation und bat den öſter

reichiſchen Verkreter Sektionschef Obenkraut, den Vorſitz
des Kongreſſes zu übernehmen. Sektionschef Obentraut
wurde hierauf mit Acclamation zum Präſidenten gewählt.
Sodann wurden vier Commiſſionen zur Vorbe rathung der
dem Congreſſe vorliegenden Anträge gebildet. Zu Praäſi-
denten und Vizepräſidenten der vier Commiſſio nen wurden
Vertreter Deutſchlands, Frankreichs Engländs, Rußlands,
Jtaliens und Ungarns gewählt.

Peſt, 20. Mai. Jn dem Abgeordneten- und dem
Magnatenhauſe wurde heute ein königliches Reſkript ver-
leſen, durch welches die vierte Reichstagsſeſſion geſchloſſen,
und die Eröffnung der fünften Seſſion auf morgen anbe-
raumt wird.

Glasgow, 21. Mai. Bei Verleihung des Ehren-
Bürgerrechts dankte Salisbury in einer längeren An-
ſprache, in welcher er ausführte, alle, welche für europäiſche
Politik verantwortlich ſeien, wünſchten von Herzen und
ehrlich: daß die Geißel des Krieges vermieden werde!
Redner hob des Weiteren die Fortſchritte Perſiens hervor,
welches niemals die Urſache eines Conflictes mit chriſt
lichen Mächten bilden werde, ſowie das Aufblühen
Egyptens.

Bruck, 20. Mai. Der Kaiſer Franz Joſeph traf
Morgens in Begleitung des Erzherzogs Wilhelm, der
preußiſchen Offiziersdeputation und des bayeriſchen
Premierlieutenants Grafen Degenheim hier ein und begab
ſich ſofort ins Monöverfeld.

Mailand, 20. Mai. Die Verhandlungen zur Bei
legung des Strikes der Seidenſpinner in Como haben zu
einem befriedigenden Ergebniſſe geführt, da die Fabrikanten
den reduzirten Tarif von 1890 vorerſt auf vier Monate
bewilligt haben. Einige untergeordnete Fragen, die noch
zu erledigen bleiben, bieten keine beſonderen Schwierig-
keiten. Der Ansſtand iſt ſomit als beendet anzuſehen.

Lüttich, 20. Mai. Jm hieſigen Kohlenbecken iſt, von
Seraing abgeſehen, der Streik vollſtändig beendigt, in den
Cockerillſchen und Marihayeſchen Kohlenwerken iſt indeß

gleichfalls eine merkbare Beſſerung eingetreten. Jn einem
verlaſſenen Steinbruch bei Seraing ſind neuerdings 10 miſ
Dynamit gefüllte Metallbüchſen aufgefunden worden.

Charleroi, 20. Mai. Etwa 800 Kohlengrubenarbeiter
haben heute früh die Arbeit in Chatelet, Fleurus, Jumet
und Gilly wieder aufgenommen; es befinden ſich noch etwa
29000 Streikende in dem Kohlenbecken von Charleroi,
Die Arbeitseinſtellung wird vorausſichtlich nicht mehr lang

dauern. Bisher iſt es zu keinerlei Zwiſchenfall gekommen.
Jn dem Kohlenbecken des Centrums iſt die Lage gegeu
geſtern unverändert.

Paris, 20. Mai. Die Sicherheitsbehörde hat eine
gerichtliche Unterſuchung gegen die „ſtillen“ Geſchäftstheil-
nehmer anarchiſtiſcher Blätter beantragt. Es ſollen pikante
Enthüllungeu bevorſtehen.

Paris, 20. Mai. Jn der Rue Victor Hugo iſt eine
große Feuersbrunſt ausgebrochen. Es war Gefahr, daß
eine in der Nähe befindliche Alkohol- Niederlage dabei in
Brand gerieth. Die Feuerwehr hat jedoch einer Kata-
ſtrophe vorgebeugt.

London, 20. Mai. Wie aus Acapulco gemeldet wird,
ankert die „Esmeralda“ daſelbſt noch immer. Die Bemannung
leugnet, daß ſie den Verſuch einer gewaltſamen Einnahme
von Kohlen zu machen beabſichtige, fordert aber die Ab-
lieferung der Kohlen, für welche die Kongreßpartei 17000
Dollars in San Francisco deponirt habe, was die mexi
kaniſche Regierung verweigert. Niemand wird zur „Esme-
ralda“ zugelaſſen. Es heißt, deren Kapitän ſei anf die
„Jtata“ übergegangen, nachdem letztere ihren Waffen und
Munitionsvorrath der „Esmeralda“ übergeben hätte. Die
Kongreßregierung zeigte an, ſie werde die „Jtata“ der
Bundesregierung zurückgeben.

Belgrad, 20. Mai. Heute ſind, wie geſtern, alle
Oppoſitionsblätter konfiszirt worden. Die Eiſenbahnzüge
werden auf der Eiſenbahnbrücke einer Unterſuchung unter-
zogen, weil man den Verſuch einer heimlichen Rückkehr der

KöniginMutter befürchtet.
Konſtantinopel 20. Mai. Das geſtrige erſte Con

cert des Wiener Männer-Geſangvereins im Garten der
öſterreichiſchen Botſchaft hatte einen glänzenden Erfolg.
Die Diplomatie ſowie zahlreiche türkiſche Hofwürdenträger
und Beamte wohnten demſelben bei.

Konſtantinopel, 20. Mai. Jn Kameran an der
Weſtküſte von Arabien iſt die Cholera ausgebrochen.

New-York, 20. Mai. Eine Verſammlung der aus-
ſtändigen Berglente in Scottdale beſchloß geſtern die Fortſetzung

des Streiks. Hierauf erfolgte eine nicht unbedeutende Ruhe
ſtörung. Zwei Arbeiter, welche der Fortſetzung des Streiks
widerſprachen, wurden von einer Rotte Streikender verfolgt
und ſchwer mißhandelt. Die Feuerwehr ſchleuderte Waſſer

ſtrahlen gegen die Menge, um dieſelbe zu zerſtreuen, ſo
dann verſuchten die Friedensrichter ihr Anſehen geltend zu
machen, die Menge aber ſtürzte ſich auf die letzteren, warf

ſie zu Boden und hätte ſie getödtet, wenn die ſofort her-
beigeeilte Polizei ſie nicht daran gehindert hätte.

Normaſhemcen u. Beinkleider
„System Prof. Jäger.“

Reformhemden u. Beinkleider
System Dr. Lahmann,

h

Leinen- Wäsche nach Maass
a. Flechtgeweb. „Syst, Pfarr. Kneip.“

Touristenhemden in Baumwolle u. Wolle. Engl. FPlanellhemden.
10496 M. W h J m m e

S

e

eS

e



e

Börſe der Stadt Halle a. S.
F. Halle a/S., 21. Mai. (PreiſeMaklergebühr ver 1000 Kilo netto).

239 238.
uber Notiz. Rauhweizen
ſehr feſt 206 212 Mark.
178, feinſte fecnfarbige 179 182

Weizen

222 230
Futter- 160 175

Hafer feſt 180185 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 170--174 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185--
203rnhig. Wicken 145--155. Kümmel excl Sack 39--41 nom. Stärke

Halleſche prima Weizenſtärke
Maisſtärke
Vorräthen

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 16-28 Bohnen, 19 21,
Lupinen Kleeſanten. Mohn, blau, 52-56,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 16,00--17,00 M. Noggenkleie 12,25--13,00

Weizenſchaalen 11,50--12,00 Mk. Weizengrieskleie 11,50
10.00 11,00 Mk, dunkle

8,5)-9,50 M. Delkuchen 12.00--12.50 M. Matz 29,00--31.00
Solaröl,

Kar

incl. Faß von 100 Kilo netto e
48,00---49,00, abfallende Sorten billiger.
incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen
feſt 35,00 -—36,00 Mk., abfallende Sorten billiger-

Mk.
12,00 Maxk. Malzkeime, hell

k. Rüböl0.825/30 16,59- 17,00 Mk.
Petroleum 2450 Mark.

Spiritus 10600 Lit. ruhig
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 72, M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52, Nübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
beriet n Null,aale und Upſtru Fall Wuchs

H e 9 20. Mai v 1 96 21. Mai 77 1,94 0,02
Trotha S e 2,14 2,14 r rnStraufſurt. 140 135 (0,05Alsleben 1I18. a 20 1,88 0,01

e

Außig 19. Mai 0,38 (20. Mai 0,34 (0,04
Dresden 970 9.68 0,02Wittenberg 328 1,520,061Magdeburg e c r 1 78 e x 1, 6 0,02 7Barby r 2,081 19610 221Wittenberge l. 2.401 r 229 0,111

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 20. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger mit Ausſchluß von Herbſt, gekündigt 50 Tonnen, Kün-
digungspreis 215,5 Mk. bez., loco 230—-246 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
244 Mk. bez., gelber märk. Mk. frei Wagen bez.,
dieſen Monat 246,5 -244,5--245 Mk. bez.,
Jun 236, 234,75 Mk. bez., per Juni-Juli 234,75 233,75 234,25 Mk. bez.,

uckermärker Mk. bez.,

Juli-Auguſt 224 Mk. b. per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Okt.
213,75--214,25--213,5--214 M.. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine behauptet, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 196--210 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

W guterfeiner 211 Mk. frei Bahn bez., per dieſen Monat 209,25--208,75 bis
Mk. bez., per MaiJuni 203--203,5 bis

202,75 --203,25 Mk. bez., per Juni-Juli 199--199,5 Mk. bez., per JuliAuguſt 93,25

qualität 205 Mk.
Mk. bez.,

209,5 209 Mk. bez., Durchſchnittspreis

bez., in ländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., bez.,

d mee Mk. bez., per September- Oktober 188 188,5 187,75 188
ezahlt.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große
bez., Futtergerſte 160--165 Mk. bez., beſſere Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,
ualität bez., Lieferungs

qualität 178 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 1.3—193 Mk. nach

175--185 Mk. bez., ſeiner 158 190 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
dieſen Monat 174,75 174 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni
169 Mk. bez., per Juni-Juli 165 Mk. bez., per Juli-Auguſt 154,5--154 Mk. bez.,

Landweizen 232-238 Mk.,
k. bez., glatter engliſcher Weizen 226— 236 Mk., Rauhweizen

Landgerſte 166

Roggen per Mai 215,00 Mk., per MaiJuni 212,00 Mk.,

loco 235,00 238,00, per MaiJuni
240,00, per September-Oktober 211,30. Roggen ruhig, loco 202,00—208,00, do. per

per September-Oktober 148--148,25-—-145 Mk. bez.
Magdeburg, 20. Mai. Gebr. Friedeberg.)

Weißweizen MT Mk., Roggen 205--210 Mk., Chevaliergerſte 172—184 Mk.,
bis 172 Mk., Hafer 176—184 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 20. Mai.
per September-Oktober 188,00 Mk.

Stettin, 26. Mai. Weizen ruhig,
Mai 205,00, per Sept.Okt. 155,00. Pommerſcher Hafer loco 169—171.

Köln, 20. Mai.
Mai 23,40, per Juli 23,85, per Nov. 22,05. Roggen hieſiger loco 21,00,
loco 22,00, per Mai 20,75, per Juli 20,05, per Nov. 20,05.
18,50, fremder 18,50.

Mannheim, 20. Mai.
per Nov. 22,70.

per November 19,00. Hafer per Mai 16,55, perzJuli 17,40, per Auguſt
November 14,65.

“Hamburg, 20. Mai.
bis 245.
loco feſt, 160 162. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 20. Mai.
Gd., 9,94 Br.

Weizen loco feſt,

mit Ausſchluß der
n

feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
Noggen

Gerſte ruhig Brau 175

urchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-

und kleine 155--485 Mk. nach Qualität

Weizen hieſiger loco 25,00, do. fremder loco 25,00, e
fremder

Hafer hieſiger loco

Weizen per Mai 23,90, per Juli 23,90, per Auguſt
Roggen per Mai 20,70, per Juli 20,35, per Aug.

holſteiniſcher loco neuer 238
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 212--218, ruſſiſcher

Weizen per Frühjahr 10,35 Gd., 10,40 Br., per Herbſt 9,91
Roggen per Frühjahr 8,55 Gd., 8,65 Br., per Herbſt 8,70 Gd.,

8,73 Br. Hafer per Frühjahr 7,00 Gd., 7,05 Br., per Herbſt 6,50 Gd., 6,53 B

per

per

Mk.

per

per

r.

Mai
Tendenz:

70,--,

70er 4940.

Paris, 20. Mai, Nachm.go do kg Funi 30,50, per t 29,90, per Sept.Dezember 29,70. Roggen

behauptet, per Mai 19,20, per Sept.
Paris, 20. Mai, Nachm S

New-York, 19.

Brodraffinade II.
Gem. Raffinade

Grannulirter Zucker
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 889
Rachpr. Rend. 7501 13,00-—14,30 M.

Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

Mai bez., 13,25 Br.,
Juli bez., 13,37 Br.,September bez., 13,25 Br., 13,10 G.
Oktober Dezember bez., 12,35 Br., 12,30 G. November Dezember bez.,
12,3h Br., 12,25 G. Januar-März

bez., BrGeſchäftslos.

Havre, 20. Mai.
NewYork ſchloß mit 5 Points Hanuſſe.

S Havre, 20. Mai.
Ziegler und Co.)

Amſterdam, 20. Mai.
ork, 19. Mai.New-9

Juni 17,77, per Auguſt 17,17.

Berlin, 20. Mai.
mit Faß in Poſten von 100 Ctr.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 20. Mai.
Bremen, 20. Mai.
Hamburg, 20. Mai.

per Auguſt Dezember 6,70 Br.
Antwerpen, 25. Mai. Telegramm Schlußbericht).

Type weiß, i
per Juli 16, Br., per September- Dezember 16,
NVew-Hork, 19. Mai.
in NewYork 6 90-7,20 Gd., eRohes Petroleum in NewYork 6,70, do. Pipeline Certificates per Juni 68,25.
Ziemlich feſt.

Berlin, 20. Mai.

loco

Spiritus
270 00 Liter. Kündigungspreis 50,08 Mark.
dieſen Monat und per

Dezember-Januar 43,2 i
Nordhauſen 20. Mai
Stettin, 20. Mai.
mit 70

Poſen, 20
Still

Breslau, 20. Mai.

afer 11

Hafer 11270 Orts.

(Anfangsbericht.)

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe

Tendenz am 20. Mai. Feſt.

Mk.
Mk

ezember 18,80.

e e et W hen30,90, per Juni 30,50, per Juli-Auguſt 29,60, per Sept. Dezember 29,40. Roggen s 27behauptet per Mai 19.20, der Sept Dez. 19,00 7 Juli x bez., per Septeanber- Oktober 03 62,
Amſterdam, 20. Mai.

Mai 192, per Oktober 156.
London, 20. Mai. (Anfangsbericht.)

tag Weizen 43500, GerſteWeizen ſteigend, zu 10 Sh. w
London, 20. Mai.

Weizen 13 30, Gerſte eizen uengliſcher circa 1 Sh. höher ſeit Anfang der vorigen Woche, rot
ſchwimmender Weizen l4—3g Sh. theurer, Hafer ſchwach, auſſiſcher r

ai. Rother Winterweizen loco 117112. Rother Weizen per Mai 1163/g, per Juni 114 per Jutt 113

Weizen per Mai per Nov. 254. Roggen per

Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
300 Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig,

r, Verkäufer, Gerſte t Hafer träge.
lußbericht.) Fremde

Weize

ür greifbare Waare.
A. Mit Verdpruchsſtener.

9 a28,25-— 28,50

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.
19. Mai.

17,60 17,80

16/6 1685

Tendenz am 20. Mai:

M.
M.

17,60 17,80 M.
16/60--1685 M.
13,00-14,30 M.

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

13,20 G.
13,35 G. Auguſt 13,45 bez.,

Weizen feſt,

eſter gehalten, jedoch ruhig,
rother Sh. höher,

20. Mai.28 25— 28,50

27,50--28,25 Mk. 27,50 28,25 M.
Mk. 26,50

per Mai

etreidefracht

Preiſe

r

bis 29,25
5

Gekündigt 1000 Centner.

Faß Mark,
ovember

Oele.
Berlin, 20. Mai. (Amtl.) Rübddl per 100 r

u reis 62,1 Mark.per dieſe

„l-63 bez., per November Dezember bez.
Breslau, 20.

Hamburg, 20. Mai. Rübsö
Stettin, 20. Mai.

dai.

tober 62, 20. Mai
ufuhren ſeit letztem Montag Sart, 50. WMat.

Juni 75, per JuliAuguſt 75,75, per SeptemberDezem

Oelſagten. Fatlwagren
m a eLoco mit Feniz ren

n Monat 6201, per Maiguni u
bez. per Die

Rüböl per Mai 61,50, per Septemberkinvergolß ſeſt, h r e tober 2
Rüböl feſt, per Mai 51,50, per September Oh

Rübsbl loco 64, per Mai 63,80, per Oktober 65,59
(Telegramm.) Rüböl 77 Mai 74,75, per

Futterſtoffe und Düngemütel.

Berlin, 19. Mai. (Pol.Präſ.)
Speiſebohnen, weiße, 25--4 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100

i. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
Tonnen, Kündigungspreis

z., per dieſen Monat 161

Berlin, 19. Mai.

JuniJuli 159
Gem. Melis I. 26,50 M. Oktober 146, Mk. beKriſtallzucker I. M. Erbſen per 1000Kriſtallzucker II. Mk. M. Mk. nach Qualität bez.

Mk. bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Rog r
27,76--28 Mk. bez., do. feine Marken Nr. o und 1 29,5--28,75 Mk. bez., Rr.
1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

9. Mai.
Loco 8,30 Mk. aus Schiffen zu erwarten

tember Oktober 8,75 Mk., Oktober November 8,80 Mk. Tendenz Ruhig.

Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez.,

Magdeburg, 20, Mai. Rapskuchen 11,40-12,25 Mk. für 100 v.
Hamburg, Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereiniim Juni. duli 855 Mit Leg

Hülſenfrüchte.
rbſen, gelbe zum 24--40 r

ilogr. 277
geſchäftsloſ

k., Loco 166-176 Mk. itsMk. bez., per MaiJuni 151 t d r
bez. per Juli-Auguſt Mk. bez., per Septene

Futterwaare 165

Magdeburg, 20. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, Mt. Linſen 20, bis 44, M. per i n
New-Hork, 19. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 66.

ehl.
Berlin, 19. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr.incl. Sack. Termine flau gekündi b gr. b

bez. per dieſen Monat 28,7 28,8 Mk. bez., per MaiJuni 28,3-—28,4
bez., per Juni-Juli 27, J
per SeptemberOktober 25,85 ,75 Mk. bez.

Berlin, 19. Mai.

Sack, Kündigungspreis Mk.
r

Mt. bez., per Juli-Anguſt 26,85—-,7—,75 k. ben

Weizenmehl. Nr. 0 30,7Nr. 00 32,5-—31,00 Mk. r
r. O und

New-York, 19. Mai. e J 4 D. 0 C.Juni 13,25 bez., 13,27 Br., 13,25 G. Paris, 19. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl weichend, per Ma
13,47 Br., 13,45 G. 63,10, per Juni 63,69, per Juli-Auguſt 64,60, per September Dezember 64,70.

Oktober bez. 12.6 Br. 12,40 G. Stärke. Kartoffelmehl.
Br., G. Tendenz: Stetig.

B. Granulirter Zucker.
M

(Telegramm.)

Weißer Zucker ruhig,
35,62, per Juni 35,87, per Juli-Auguſt 36,12

„„London, 20. Mai.
Rüben Rohzucker loco 13, ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rüben Rohzucker 1. Produkt

frei an Bord Ha yrs per Mai 13,15,
uhig.

Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. ruhig,3 t Nr. 3 per 106 Kilogramm per Mai
per Oktober-Januar 34,62.

99 Proc. Javazucker loco 15, ruhig,

Hamburg, 20. Mai. (Nachmittagsbericht.)
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance,
per Auguſt 13,40, per Oktober 12,37, per Dezember 12,32.Paris 20. Mai.
loco 34,25 à 34,50.

Kaffee.

(Telegramm

Vormittags 10 Uhr 30 Min.
Kaffee good average Santos per Mai 10

104, per Dezember 93,75. Behauptet.
Hamburg, 20. Mai. (Nachmittags.)

Kaffee Rio

Petrolenm.
Petroleum.

16,25 bez. und Br.,

(Telegramm.)

Termine

ßetroleum, loco 11,
etroleum ruhig, loco Standard white 6,40 Br.

Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br.,

Spiritus.

mit 70 Mark

Mark Konſumſteuer 50,7

Spiritus ſtill,

rei an Bord Hamburg.

d. Juni bez., Br., Gd.

a

(Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

Fere3

Good average Santos per Mai
86,75, per September 83, per Dezember 74,50, per März 72,25. Behauptet.

(Telegramm.) Java-Kaffee Pro ordinary 61,
r. 7 low ordinary per

(Raffinirtes Standard white) per 100 kg
Kuün-

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 7!,4, per dieſen Monat

iri Verbrauchsabgabe.Loco mit Fa

per MaiJuni 35,75 Br. per

amm von Peimann
35, per September

Gekündigt kg

Petroleum raffinirtes

Still.
ß Mark, perai-Juni 50,8 -50,7 50,8 behe

51, 251 bez., Juli-Auguſt 51,7——51,8 51,5--51,6 bez., per AuguſtSeptemberer bez., per September Oltoper 47,7—-47,8 47,7 bez., per Oktober re Hammelmarkt
November 44,8—44,9-44,8 bez., per November Dezember 43,04--43,03 bez., per

per Januar-Feberuar bez.Branntwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Faß
ab Brennerei 67——69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw.Fabrikanten.

Spiritus ſtill, loco ohne Faß mit 50 M. Korſen euer
per Mai mit 70 Mark Kon

50,70, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 51,40.
Mai. Spiritus loco ohne Faß (50er) 609,20 do. loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Mai 69,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai
50, do. do., per JuniJuli 50,40, per AuguſtSeptember 51,

Hamburg, 20. Mai.

Bauchfleiſ1,20 Pi

Lei

Liv

54 r

11540
Gekündigt 28, M.,

umſteuer

kleinen Markte:

Köl

Hamburg. 19. Mai.
ungen für 100 Kg.
ung 24,25--24,75 Mk.
22,75--23,25 Mk. Superiorſtärke 25,00--25,50 Mk. Superiormehl 25,50-—26,50 M

Berlin, 16. Mai.
Mk. per 100 Kilogr.

Magdeburg, 20. Mai.
6,00--7,50 M. Alles für 100 Kg.

Butter.
Berlin, 16. Mai.

Bauchfleiſch

60 Mk.
Magdeburg, 20. Mai. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mark,

Kartoffelſtärke.
Kartoffelmehl.

Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. NPotiPrimawaare prompt Mk. en
Primawaare 22,50—-23,00 Mk., Lieferun

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.) Richtſtroh 5,00——5,50 Mk., Heu 5,50—6,20

Richtſtroh 5,50-—6,00 Krummſtroh 4,00-—4,50, Hey,

Eier. Fleiſch.
(Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-—1,60 Mk,ch

1,00—1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10 1,69 Mk., Kalbfleiſch 1,00—1,60 Mi

r r r 1,00-—-1,50 Mk., utter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 1,20 M., Kalbfleiſch 1,00 bis
Hammelfleiſch 1, bis

Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M.

Berlin, 16. Mai.

1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1

Kartoffel n.
(Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 8,75--10, Mk.Magdeburg, 16. Mai. Kartoffeln 7, bis 8, M. pet 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
pzig, 20. Mai.

B unverändert. do. C unverändert. Umſatz Contrakt B
Ruhig.

Liverpool, 20. Mai. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa7000 B., Ruhig. Tagesimport Fooew. ans e
v 20. Mai, NSpekulation und Export 200 B., Ruhig.
erpool,

Mai.

eit: La Plata LontraktNotirungen von Kammzu
5000 Kilogr. Tendenz

auf

am. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon für

etalle.
Amſterdam, 19. Mai. Bancazinn 55.

n Pesgow, 20. Mai, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbres warrants
5 Glasgow, 20. Mai. (Schluß.) Mixed numbres warrants 54 sh.

Rotterdam, 20. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie.
Zinn Banka 55, Billiton 55 flChiliKupfer 52, per 3 Monat 535

Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Zinn: Straits 92, Auſtral. 93 Lrſtl

Leipzig).per per Juni 16 Br., London, 20. Mai.
Raffinirtes Petroleum Standart white Leip 9 36 20. Mai.

do. Standart white in Philadelphia 6,85-7,15 Gd. Rewyork, 18. Mai
24,50 Doll.

VieBerlin, 19. Mai. Städtiſcher
3410 Rinder,

ammel. Schweinehandel langſam. Bei Rindern war der
II. 53 6 M.,

ewicht mit 20 Proz. Tara.
i Mk. 3. 43-45 Mk. für 100 Pfund mit 20 Proc. Tara. Kälberhandel war

ruhig. I. 55 62 i.
ämmer bis 50 Pfg. 2. 38 40 P

Aufgetrie
33 Stiere 1. 63, 2. 59, 3. 55 M

Schafe 1. 2. 3. Mk.Schweine 1. 55, 2. 52, 3. 49 Mk. für 100 Pfund Schlachtgewicht.

n, 19. Mai.

Zinn Straits 26,45 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

hmärkte.
Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden am

737 Schweine, (414 Dänen), 1679 Kälber, und
andel ruhig. I. 57-

ür 100 Pfun ſreiſe.
48--49 Mk.,

III. 47--51 M., IV. 42--45 M.
Schweinemarkt verlief 1.

II. 48--54, I. 42-47 Pf., das Pfd. Fleiſch
ruhigem Handel ziemlich geräumt. 1. 42 44 Bee

für 1 Pfund Fleiſchgewicht.
en 418 Ochſen, 1. Qualität 73, 2. 69, 3. 65 M.

k. 357 Kühe und Rinder, 1. 65, 2. 60, 3. 56 Mk.
r 7 Kälber 1. 2. m 3. Mk. 440

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Haſſe.

Verauntworiüliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonyſr
Poliſik Fenilleton und den
J. V. Dr. Walther Gebens
Muſik, Louis Lehmann für den Handels. Börſen- und Juferatentheil ſämmt-
lich zu Halle

t Jnhalt, ausſlieülich des Nachbezeichneten,
eben fur Lokales. Provinzielles, Theater und

Peſt, 20. Mai. Wei l l d, rühjahr Gd., Br., i-Juli 36, i 37, Br., tember- Oktober 37,25 Br. Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10--,11 Redakteur Dr. Gebenslebenper mittel o 18 Gd. eiten e Werte Los Sia Br. Hafer pet un e i ſäk We i per Juni 42,75, per 9-1 Uhr. Die Expedition neten und Geſchäſtsangelegenhei
Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 6,21 Gd., 6,26 Br. Juli-Auguſt 42,75, per September Dezember 39,75. iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e e e e 1 3f-wo v et n rert do. GoldRente 4 (90,10 B. I1]. u. IV. E. 4 101,00 z O 1 Fl. öſterr. holländ. 7Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 9820 G Böhm. Nordbahn Gold 4 100,75 G 3727 v ener, rückz. 11ö 5 u Mk. Dollar S 4 Mk. 25 Pf. 100 dine F
Deutſche Reichs Anleihe 4 105,75 63 do. do. v. 1885 5 88,2073 G Dux-Bodenbach II. 5 (91,50 do. üI, Vu. VI, 100 5 1106,70 b 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20

do. do. e fö6 Dur ung Jod von r v do s i iis-sun do. volle Gal. Cart-Ludwigsb. gar. 4tj2 85, foetw G do. o 00,30 v WechſelPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 105,50 G ß KaſchauOderberg Gol F 9900 B Preuß. Centralbodener.B d li00,800 gf.Preuß Etaete unt. v. 1809 e EiſenbahnStamm und Stamm Sefſierr. FranzStaatsb. alte 3 820 vo. rücz. Amſterdam 19 g. 52
do. Staats Sch.-Sch. 312 90,50 Prioritäts-ict.en. Dieſe Preuß. Hyp. Br. 320 i n i h. 3 Z. lerine r itW. Anleihe Oeſterreich. Nordweſtbahn do. o So t 1 Sr. 3 M. 5 120,26Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 ngchey Maſtricht Dividende 1890 c rei o d m de m 33 h pels 100 T. z edo. do. neue 312 95,50 3 achenMaſtri (69,25 o. 295, 0Breslauer Stadt Obligat. 10220 Altenburg zeit 176,0065 De rreich. Sud hege d Süddeutſche Vodener. mee deceturg h S 3

van r die on So do. do s 105,50 etwezG Peter urs 100 St. 3 M. o. 1230.00agdeburger StadtAnleihe r uxBodenba 239, n 5 do. M 70Weimar. Sind dint. v. 1888 3i3 Dortmund-Enſchede St. Pr. 114,00 e en erhebſſeehe Tod o z Jnduſtrielle Geſellſchaften. Wien Oeſt, W. 337 t. 5t vo
Berliner 5 115,20G Galiz. Carl-Ludwigébahn 93,30 v do K&oid s 102, 10 insfuß 40 do. o.do. 412 408 Loithord bahn ſend 123 v. „1925 Zinsfuß 400.do. 4 103,50 Halberſtadt-Blankenburg „90 z 5 Dividende 1890J Kur und Neumärkiſche Mecklenb. Südbahn St.Pr. 26,25etw b zB r e r 5 Anhalter Maſchinenb. A. s t00, 10 G Gold-, Silber und Rapiergeld
do. neue 315 25 G Mainz-Ludwigshafen 1423114,50 Kurie ar, ber 93,10 Aſcherslebener Kaliwerke 10 135,30 G vurs inLandſch. Central. 77257 Marienburg Mlawta Viosto Naſen gar 4 95/75 Berlin Anh. Maſch. i 13125 Dollars per St. 4,17730S do. do. 3 do. St.-pr. 2 Rjä an grelow ar 4 92,75 B Berl. Maſch. S darvrovf 16 256,50 Ducaten per St. 9,68 B
do. do. 3 84, 06G Niederſchleſ.Märk. ar. 4 100,60 G Ruf Sudweſtbähnen (gar.) 4 9565 Cröllwitzer Papier abrik J 140,00 z G Jmperials per St.S Oſtpreußiſche 312 95, 9023 G Oeſterreich. Nordweſtbahn r Trauscaucaſiſche gar 3 5230 Deutſche Contin.-Gas. 10 164,10 Napoleonsd'or per St. 16,202S on erſche r d J Elbe Warſchangoleger I. 5 980 Glauziger Zuckerfabr. 1823 120,50 G Souvereigns per St. 20,395 bS Hoſeche, nene wo e v v Gonhardbahn 1. s [102,20 6 reine Ryerle n u Santneten z.0, t er res. Sodo. do. 3 e i Oftpreußiſche Sdban 16 95,70 Bank, Hypoth. n. Creditb.-Actien, Haulfge Meſchinenfabrit 33 n dSachſiſche do do. St.-Pr. 5 los Zinſen à 400 v. 1. J., ausgen. Reichsbank 4120/0. Hildebrand' ſche Mühlenwerke 12 149,60 G 20 Silberconp. (Berl. einlöob.) 17)005

Schleſiſche, altlandſch. 31297,20 B Ruſſ. z gar. 13 Dividende 1990 ette, Elb f.Geſ. 3 65,7. G Ruſſ. Banknoten per 100 R. 240,3053do. neue r do. Südweſtbahn gar. 7 32 Anh. Deſſauer Landesbank 312141,00 G aerbiedor et uckerfabrik 108,00
Weſtpreußiſche 3 96,00 G Soalxahn Et. Pr g r rin en ch 313 Leopoldshall, m aör a e so. Pr. /4 105, raunſchw. Hann. oth. 2105,10 deb Allg. Ga 92, inF Kur und Neumärkiſche 4 102,103 Untereib. Ev. Lit. A. St.-Ppr. Den Wer Bank v 5135,75 J a dehurfer Balbant e Leipziger Börse V. 20. Mal
r e 4 102,10 Warſchau Wiener 1244,20 G Deutſche Bank 10 152,00 G Magdeburger Straßenbahn 9J Zreußiſche 1 193 WeimarGera Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 123,50 Nordhäufer Tapetenfadrit 73 131,25 G 3f.S Sächſiſche 4 02, do. do. St.Pr. n v Disconto Geſellſchaft 11 184,6053 Maſchinen 6 83,25 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 102,10 Werrabahn F r Dresdner Bank 10 1141,25830 Staßfurt, chem. Fabrik 8 137,00 G CreditVerein 312 95,60 G

Gerager Hand. u. Cred.-B. 15,75 v Sudenburger Ma Ierer- 20 272,60 v Creditbr. des Sächſ. Landw.Oraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Gothrer Privatbank 62/3116, 80 B Zeitzer Maſchinenfabri 20 1212,90 B Credit Verein 31/2 95,60 GEöln-Mind. P W St. 1 r 0 G Schuldſch. d. P hnMind. Prämien-Anl. 36,25 Vrioritä o. junge 40 00 E. „75 r ſ7 Deutſche r e eg, Mitäcs eher n r ozp Bergwerks und Oüttenzeß Mpaſten zu W c
3 nen o. reditAnſta 190,10 Anhalter Kohlenwerke 6 93,30 o. 60,2Ausländiſche Fonds. gatio o ernrger n 9 ehe z do. von 1879 4/2i00,25 GArgentiniſche Gold Anleihe 5 48,00 G AachenMaſtricht 4 o. rivatban 2105,3 Conſolidirte Marie 31/2 66,2 4do. do. i i 39 irk. i. Maklerbank 41/2122,75G Donnersmarckhütte 80,75 G AltenburgZeitzChilen. Gold Anleihe 8 x u be h We r u 3138 Falle S Witeanr e en Anjſng-Tep a e

Egprſche Ameihe da Zerlin Votapam Magheb. A. Leſaeit Wicdtt u 33 Leipziger Bank do. 7)290 4 1424,75do. o. kleine 4 96,50 G Braunſchweigiſche Bahn 112165,75 B v t Bank rer 0 geren ergwerke z W Tiedit- u. Spärbaut 3 128/60Griechiſche Anleihe v. 1881.84] 5 84,000. G Braunſchw. Landeseiſenbahn Preug. Vodeneredit v E. 10 15420 arzer Ciſenwerke Er odo. Conſ, Goid diente 462,10 156 Breslau Warſchauer Bahn 100,00 n e e. brder Hi et Pr. Cröllw. Schuldverſchreibungen 4Scherl Zur h r e nene ehe u 12425 Halleſche StraßenOeſterreich. Silberrente 4/5 79,00 63 alberſtadtBlankenburg 4 101,20 G reu b pro h.Ban 1332 S önigs- und Laurahütte u re Die e 600 4 126,00 G
e Selbrente r t Sag vent ist Nerger Leipz. Malyfadr. Sqhendig zde her dee e o h r Wellllelſce Banr 1 e eder e. e. all. e v 120,50er Looſe 23,90 Jainz-Ludw. 68 69 (gar. 3 Pr. B. im.r ieſiſche Staats Anleihe 4 (6 o in 13B von ist Hyhpotheken-Certiſieate. i. re 5 36 9 Jtareroſi nete von h a rnu n eidente 10, 90 d de 75, 76 men 4 o 9 s a en el ob 0 Dir 80/90 100 4 130,00Anl. von 7 o. von 8 8do. conſ. Anl. 1880 96,60 G do. os,75 B r 4 Sicht. Thür. r z AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 101,50 Gdo. Goldrente 1884 5 Mecklenb. Fr. Franz- Bahn e Deutſche GrundſchuldBank 4 160,805 G Thale Eiſenb o. St. Pr. u 3272 Zuſaſiehrader do. v. 72 5 92, 10
d re Sberſhleſiſhe La do- o. auf 95,2053 Wackegele ine r I s Greg Köſlacher do. v. s d3 I 3 5, O. 4 i 00do. Präm. „Anl. v. 1861 181,506 Oſtpreußiſche Südbahn Seetige Hypvt irüvn, s 111,00 G Vankdisconto i n
do. do. 18661 5166,50 G do. Serie IV. u do. 10130 ander wo in DörſtewitzRattm. Br.J. A.do. Bodencred.Pfandbr. 41 99,70 do. zu Gothaer Prämien J. Emiſ. 32113,90 Amſterdam 3 London 5 Div. 8990 3 4 86,90do. Cntr.Bder.Pfandb.) 591,50 v Rheiniſche II. Em. u Je II. 51f2 108/90 Berlin 4 aris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.

NRumäni S Rente 4 85, 10 Saalbahn Ware do. Grunder. III. do. Lombard aus Petersburg 412 Div. 80/90 790 4 101,75 G77 taatsObl. fund. WeimarGeraer 100,70 B rüchz. 110 99,90 5 do. Privaidisc. 3 ien 4do. amort. I 5 55,805 Werrabahn F ne v. do. und laißz los Brüſſel Mansfelder Kure. ſco. 687,00 G
J III Becker Bank eschäft Halle a. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausſührang von Spegulatioas9 8 Alte Promenade 4e, Aufträgen, Recten-Versich. u. Koutrole ete, ete. 74 den günst. Bedingung

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale
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